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EREAETALTCALDCATTCALTALEALTENE 


In der Wälder dunkle Tiefen 


« flieht die aufgeschreckte Nacht, 
Wintersonnenwende Feuer leuchten, die nur schliefen, 
Lieder steigen, 
Ole n. hört die Geigen, 
aus „Strom und Stern Licht und Leben sind erwacht. 
Kerzengrade steigt die Flamme Brüder! haltet fest zusammen, 
aus der längsten Nacht empor, ringt euch von den Sorgen frei. 
und das Licht, das wundersame Seht, die Feuer lodern, fammen, 
leuchtet wieder, Jahresende, 
Nacht sinkt nieder, Sonnenwende, 
herrlich steigt das Licht hervor. Nacht und Not sind nun vorbei. 


Zum Gruß! 


Zum Weihnachtsfest 1960 sende ich allen ehemaligen Bürgern der Stadt Neusalz 
die herzlichsten Grüße ihrer Patenstadt Offenbach. Wieder einmal verbringen Sie 
Weihnachten fern von Ihrer geliebten Heimat und gerade die Älteren unter Ihnen 
werden in stiller Einkehr der Zeit gedenken, da sie unter dem schlesischen Weihnachts- 
baum das Fest des Friedens und der Liebe begehen konnten. Neben Wehmut über 
Vergangenes wird bei vielen doch Zuversicht auf das Kommende und Befriedigung 
über das in der neuen Heimat Erreichte herrschen. 

Möge dieser Gruß deshalb Ihnen erneut zum Bewußtsein bringen, daß Sie hier 
nicht allein stehen und daß die Stadt Offenbach eingedenk ihrer Verpflichtung, die 
sie mit der Übernahme der Patenschaft eingegangen ist, auch im kommenden Jahr 
mit Rat und Tat allen Neusalzern zur Seite stehen und bemüht sein wird, das Be- 
wußtsein des deutschen Ostens in alle Herzen zu tragen. 

Allen ehemaligen Bürgern der Stadt Neusalz wünsche ich ein gesegnetes und 
friedliches 1961. Georg Dietrich, Oberbürgermeister 


Allen Heimatfreunden wünsche ich ein frohes und 
besinnliches Weihnachtsfest im Familienkreise. 
Im neuen Jahr Gesundheit, Glück und Freude 


in einer friedlichen Welt. 
Euer Reinhard Peukert 


REFALTALEALGDEALLCALCEALETLEEANT 


Ein neues Jahr! 


Und jedes soll das Schicksal wenden; 
doch, wenn wir schließlich es beenden, 
seh'n wir am letzten Jahrestage, 

daß es mit aller seiner Plage 

nicht besser als das alte war. 

So immerdar! — 


Das Schicksal kann nur dann sich wenden, 
wenn wir es mit den eig'nen Händen 
aus seinem alten Gleise zwingen, 
wenn wir mit dem Geschicke ringen; 
nur dann beginnt ein neues Jahr. 


Wilh. Gotthold Schulz 


LLLDDTDITITPTTTTTTTTITT III IT ITTTITITTIHTITTITTITTTITTITITITTTTTTITITIITITOTITT III 


Das Schiff der Heimat 


von Hans Prikowski 


„Sohn, ich las im Runenbuche 
manches Blatt, ein Zeichendeuter; 
viel zur Trauer, viel zum Troste, 
wenn ich weiter las und weiter. 


Was sie Weltgeschichte nennen, 

ist ein wüstverworrner Knäuel; 

List und Trug, Gewalt und Schwäche, 
Feigheit, Dummheit, Wahn und Greuel.“ 


‘Weber, Dreizehnlinden 


Erbarmend senkt der leise fallende 
Schnee seine Decke über alle Trübsal, ver- 
hüllt gnädiglich, was der Heimat geschieht. 
Eisschollen schwimmen vorbei, erzählen 
anderer Leid. Trecks von drüben erreichen 
bei uns das diesseitige Ufer, glauben ge- 
rettet zu sein. Die Oderbrücke zerbricht, 
zerreißt die Verbindung. Das Schiff der 
Heimatlosen fährt in die Winterkälte hin- 
aus; die Kriegsfurie bläht die Segel, Oder- 
wellen singen das Abschiedslied. 

Sie sind alle an Bord, deine Frau, dein 
Mann, dein Kind, dein Vater, deine Mutter, 
deine Schwester, dein Bruder. Du schaust 
in ihre ernsten Augen, aber aus ihnen 
leuchtet die Hoffnung auf Rückkehr. Lands- 
leute bleiben noch daheim. Es wird Früh- 
ling, es wird Sommer, ein neues Jahr geht 
seinen Weg. Auch sie müssen hinaus, er- 
reichen das treibende Schiff. Wieder 
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kommen andere, die der Krieg verborgen 
hielt. Ihre Ankunft löst so große Freude 
aus, aber mancher fehlt. Du stehst auf 
dem Deck, schaust nach ihnen aus und 
glaubst an jede hoffnungswerte Nachricht. 
Weiter fahren die Heimatlosen, jahraus, 
jahrein. Viele müssen aussteigen, deine 
Frau, dein Mann, dein Kind, deine Mutter, 
dein Vater, deine Schwester, dein Bruder. 
Sind die nun erloschenen Augen nicht die 
gleichen, die damals so viel Hoffnung in 
sich trugen? Fern der Heimat bettest du 
deine Lieben zur letzten Ruhe. Die Ge- 
danken weilen an den Gräbern derer, die 
nicht mehr zurückkehrten, wandern in 
fremde Länder, an die Gestade der Meere, 
sind bei denen, die in der Heimat für 
immer ausruhen. Zur Weihnachtszeit 
bleiben alle der Erinnerung besonders 
nahe. 


„Zu den Gräbern in mondheller Zeit 
kommt die Heilige Nacht. 

Es hat ein wenig geschneit, 

nur ganz sacht, 

daß über dem Efeugrün 

weiße Sternenblumen blühn 

in der Heiligen Nacht.“ 


Unentwegt aber steht der Steuermann 
auf seinem Posten. Schneegestöber durch- 


weht sein weißes Haar. Bange Sorge um 
die ihm Anvertrauten durchfurcht das An- 
litz, zermürbt sein Herz. Er gibt das Log- 
buch aus, damit jeder den Weg und die 
Gefahren weiß. Eine kleine Mannschaft 
hilft ihm, das Schiff auf der richtigen 
Route zu halten, wirft die Anker aus, da- 
mit es nicht vom Erinnerungslande los- 
‚gerissen werde. Die Fahrt ist sehr bewegt. 
Fremde Häfen liegen am Wege; Wirt- 
schaftswunder, neue Existenzen, gesell- 
schaftliche Verpflichtungen, eheliche Bin- 
dungen, drängen den Gedanken an die 
Heimat in den Hintergrund. Die Jugend 
hört gern zu, wenn von daheim anschau- 
lich berichtet, von den Anverwandten er- 
zählt wird, die einst unsere heimatlichen 
Straßen gingen. Sie kann sich besonders 
durch Bilder Vorstellungen erwerben. Den 
Verbänden unserer neuen Umwelt wächst 
die Jugend zu, weil sie täglich ihre Heimat 
erlebt. Hier liegen die großen Gegensätze, 
und wir tun das gleiche wie sie, die Pflege 
des Heimatgedankens. Die Aufgabe ist un- 
sagbar schwer, erfordert die Mithilfe jeder 
Familie, entbehrt jeglicher parteilichen und 
politischen Zielsetzung 

Im neuen Hafen geht mancher an Land. 
Er findet einen netten Kreis, eine erfreu- 
liche Tatsache, die auch von der alten 
Heimat als anerkennenswert betrachtet 
wird. Bist du aber nicht untreu, wenn du 
die Verbindungen mit deinen einstigen 
Freunden lockerst, sie vielleicht ganz 
brichst? Bist du nicht untreu, wenn du 
allem früheren Erleben den Rücken kehrst, 
am Ufer planlos umherirrst und unser 
Heimatschiff am Horizont vergehen siehst? 

Oder bist du vielleicht Strandgut ge- 
worden, das andere wohl gebrauchen 
können? Bist du Strandgut geworden, das 
andere kaum beachten? Zerbrichst du auf 
fremden Wegen, weil du ganz allein auf 
dich selbst gestellt bist? In dieser Ver- 
lassenheit umfängt dich die heimatliche 
Erinnerung besonders. Dort bist du zu 
Haus, wo du aus allem, was dich umgibt, 
den Hauch deiner Ahnen verspürst, deines 
früheren Erlebens gedenkst. Das Heimat- 
schiff möchte das Vertrauen zu dir selbst 
stärken wollen. 

Wie schwer hat es unser Steuermann, 
der um alle diese Gedanken, von allem 


Geschehen weiß, der um uns und die 
Heimat aus tiefstem Herzen besorgt ist. 
Mit kräftigen Händen umfaßt er das 
Steuer und wird nicht mutlos. Seine Augen 
bleiben weiterhin fest auf den Kurs ge- 
richtet. Haben wir schon einmal daran 
gedacht, wie ihm zu danken sei? Wir 
nehmen sein Tun, seine Sorge, seinen 
Kummer als selbstverständlich hin. Haben 
wir schon einmal daran gedacht, was sein 
könnte, wenn er nicht mehr die Kraft 
hätte, das Steuer zu führen? Unsere guten 
Wünsche begleiten ihn und unser Heimat- 
schiff. Möge es die Erinnerungen erhalten, 
das herzliche Gedenken an unser liebes 
Neusalz, damit es niemals vergessen werde. 


Zur Weihnachtszeit weilen wir in unserer 
Gedankenwelt besonders gern daheim, 
empfinden dort dieses Fest zutiefst in 
unserem Herzen, im heimatlichen Gottes- 
haus, in der Familie. Wir gehen durch die 
verschneiten, trauten Straßen. Der Winter 
hat sie alle für uns so weihnachtlich, fest- 
lich geschmückt. 


„Umgeben von froher Herzlichkeit 
verging gar schnell die Jugendzeit. 
Wie ferne bist du, Heimatland, 
das wir von Kindheit an gekannt, 
das mit uns feiert in dieser Zeit, 
die seligheil'ge Weihnachtszeit!“ 

Ein neues Jahr naht und wird unsere 
Wege zeichnen. Möge es ein gottgesegnetes 
sein! Die Glocken der Heimat grüßen es 
mit jubelnden und auch ernsten, mahnen- 
den Klängen. Die frohe Neujahrsnacht 
findet für dich ein Stündlein der Besin- 
nung. Du hältst die Hände deiner Lieben 
fester und bittest den, der über allen 
Dingen thront, um seine Gnade für alle, 
die dir anvertraut sind. 


Das Heimatschiff rüstet sich zur Weiter- 
reise. Wir wünschen ihm, seinem Steuer- 
mann und allen Passagieren für das Neu- 
jahr 1961 „Gute Fahrt!“ 

„Und da sich die neuen Tage 

aus dem Schutt der alten bauen, 

kann ein ungetrübtes Auge 

rückwärts blickend, vorwärts schauen.“ 


Weber, Dreizehnlinden 
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Konzert- und Theaterleben in Neusalz (Oder) 


von H. 


Neusalz war eine musikliebende und 
theaterfreudige Stadt. Wer erinnert sich 
nicht der großen Chor- und Symphonie- 
konzerte in den Jahren nach dem ersten 
Weltkrieg? Die Namen der Neusalzer Diri- 
genten und Kapellmeister, wie Grundmann, 
Paasche, Kurt Anders, Alt, Vetter und 
Kantor Meinhard sind vielen von uns 
unvergessen. Konzerte mit dem aus 
Neusalz gebürtigen Pianisten Professor 
Hans Bork, mit dem Dresdner Streich- 
orchester, dem Berliner Domchor, dem 
Schlesishen Landesorchester und der 
Deutschen Musikbühne unter der Leitung 
Heinrich XLV. Erbprinz Reuß waren musi- 
kalische Höhepunkte, Daneben lockten 
viele Chorkonzerte des Männergesang- 
vereins Liederhort (Chorleiter Witzig), des 
MGV. 1856 und des 1907 von Heinrich 
Trogisch und Gustav Menzel gegründeten 
Arbeitergesangvereins Vorwärts unter der 
Stabführung E. Kretschmers die Freunde 
des Kunst- und Volksliedes in die großen 
Säle von Neusalz. Auch die Singkreise der 
Jugendbünde und Schulen hatten viele 
Hörer, die zum Mitsingen anregten. 
Weniger Anspruchsvolle unterhielten sich 
gern an warmen Sommerabenden an Volks- 
konzerten im Garten des Konzerthauses in 
der Angerstraße oder im Oderbrücken- 
Restaurant mit seinen alten Kastanien- 
bäumen und Eichen. Bekannte Melodien 
verloren sich in den Weiten des Oder- 
waldes, während das Auge die auf dem 
Strom vorbeiziehenden Oderkähne und 
Dampfer eine Weile begleitete. 


Das Theaterbedürfnis war nach dem 
ersten Weltkrieg besonders durch 
Operettenaufführungen des Glogauer 
Stadttheaters (Tresper) befriedigt worden, 
zu denen zwischendurch sich Schauspiele 
von Ernst v. Wildenbruch („Die Quitzows“) 
und Sudermann gesellten. „Die Ehre“ und 
„Stein unter Steinen“ beschäftigten die Zu- 
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©. Thiel 


schauer; nachhaltiger wirkte „Othello“ von 
Shakespeare mit Meno Anthony als 
schwarzem Feldherrn und eifersüchtigem 
Gatten der schönen Desdemona. Im übrigen 
aber waren die „Rose von Stambul“ und 
„Die lustige Witwe“ die Sorgenbrecher 
schwerer Nachkriegsjahre, bis später die 
Theatergemeinden von Johann Strauß 
„Die Fledermaus“, von L&har „Land des 
Lächelns“ und von Carl Zeller den 
„Vogelhändler“ (1939) zu glanzvollen Auf- 
führungen brachten. 


1922 hatte die Volksbühnenbewegung in 
Neusalz Fuß gefaßt und sich das Kultur- 
theater zum Ziel gesetzt. Unter dem Vor- 
sitz von Rektor Böttger bemühten sich 
Vorstand und Künstlerischer Ausschuß, 
bei den Zuschauern Verständnis zu wecken 
für das Menschlich-Große im Kunstwerk. 
Über das Stofflich-Literarische hinaus 
sollte der Theaterfreund Anteil nehmen 
an dem Schicksal der Gestalten und mit 
ihnen das höchste Glück oder die tiefste 
Verzweiflung miterleben. Aufführungen 
des Ostdeutschen und Schlesischen Landes- 
theaters, wie die „Gespenster“ von Ibsen, 
der „Weibsteufel“ von Schönherr, der 
„Nathan“ von Lessing und die „Medea“ 
von Grillparzer hinterließen in Neusalz 
stärkste Wirkungen. Besondere Verdienste 
erwarben sich die künstlerischen Leiter 
des Schlesischen Landestheaters, allen vor- 
an Albert HEINEMANN und später Dr. 
Karl PEMPELFORT; aber auch der Neu- 
salzer Presse gebührt für ihre Einführun- 
gen und kritischen Würdigungen volle An- 
erkennung. 


Der Künstlerische Ausschuß der Volks- 
bühne, dem die Lehrer Kretschmer, Mang- 
liers und Studienassessor Dr. Wienicke, 
ferner Dr. Bork, Frau Helene Frink, Frau 
Katharina Thiel, Carl Robert Pohl, Bau- 
meister Winkler, Herr Tschey und H. O. 


Thiel angehörten, suchte sowohl die großen 
Bühnenwerke unserer Klassiker, wie 
Shakespeares „Komödie der Irrungen“ 
oder „Der Widerspenstigen Zähmung“, 
Goethes „Egmont“ und Schillers „Kabale 
und Liebe“, als auch moderne Komödien, 
Lustspiele und Tragödien, die vom Zeit- 
geist erfüllt waren, im bunten Wechsel 
ins Programm zu bringen. Wer erinnert 
sich nicht des „Kreidekreises“ von Klabund, 
der „Heiligen Johanna“ von Shaw (mit 
Hella Gerber), der „Anderen Seite“ von 
Sheriff, des „Hauptmann von Köpenick“ 
oder der „Drei-Groschen-Oper“ von Bert 
Brecht und mit der Musik von Kurt Weill. 
Lustspiele wie „Das Konzert“ von Hermann 
Bahr, das „Schwedische Zündholz“ von 
Hirschfeld, „Roxy“ von Conners u. v. a. 
boten willkommene Abwechslung. Daß 
unsere großen Schlesier nicht vergessen 
wurden, bewies der 70. Geburtstag Ger- 
hart Hauptmanns, zu dessen Ehren bereits 
am 27. und 28. September 1932 die „Ver- 
sunkene Glocke“ mit Lotte Bartel als 
Rautendelein und Siegfried Kronau als 
Nickelmann gespielt wurde. Ein halbes 
Jahr später stand Hans Christoph Kaergels 
Schauspiel „Andreas Hollmann“ im Pro- 
gramm. 

Viele Volksstücke und Komödien wurden 
auf den Brettern der Neusalzer Bühne in 
der „Reichshalle“ aufgeführt, für deren 
technische Vervollkommnung sich der 
Kassierer Hoffmann mit Erfolg einsetzte. 
Wenn man aber von der Neusalzer Volks- 
bühne schreibt, darf man auch die 
Bühnenfeste nicht vergessen, die jährlich 
einmal stattfanden und in Anwesenheit der 
Künstler zu einem gesellschaftlichen Ereig- 


nis wurden. Die Freunde der Tanzkunst 
werden sich der Abende mit Yvonne 
Georgi, mit der Wigman-Schülerin Gret 
Palucca, mit Leni Riefenstahl und — zu 
einer späteren Zeit — mit Ingeborg Gräfin 
Kalckreuth erinnern. 

Neben der Volksbühnenvereinigung hatte 
etwa 1929 der Bühnenvolksbund eine 
'Theatergemeinde gegründet. Die Arbeit 
beider Organisationen setzte nach 1933 die 
Kulturgemeinde fort, für die die Schlesi- 
sche Landesbühne in Breslau mit dem 
Intendanten Paul Adalbert Ebelt spielte 
und Klassiker, wie Shakespeares „Hamlet“ 
oder Heinrich v. Kleists „Prinz von Hom- 
burg“ zur Aufführung brachte. Aber auch 
unsterbliche Komödien, wie „Krach im 
Hinterhaus“ oder der „Revisor“ von Gogol 
und „Wenn der junge Wein blüht“ von 
Björnson standen im Programm. Schau- 
spieler wie Richard Zinburg, Willy 
Schuchardt, Fredy Roth, Magda Hennings, 
Edith Pelzer werden manchem Neusalzer 
noch in guter Erinnerung sein. Von den 
Sonderveranstaltungen der Kulturgemeinde 
fanden die glanzvolle Aufführung von 
Puccinis Oper „Madame Butterfly“ durch 
die Deutsche Musikbühne (1936) und das 
Kammersextett der Berliner Staatskapelle 
mit Musik am Hofe Friedrichs d. Gr. dank- 
bare Zuhörer. 


Wiederholt haben Theatererlebnisse in 
Neusalz zu Diskussionen angeregt, wozu 
die von der Volksbühne veranstalteten 
„Literarischen Abende“ unter der Leitung 
von Direktor Dr. Grack willkommene Ge- 
legenheit boten. Sie wurden später von 
Dr. Teichmann und Dr. Wienicke fort- 
gesetzt. 


Neusalz und der Oderwald 


von Forstmeister i. R. Otto Vogdt 


Wer glücklicher Besitzer des Buches 
„Die Oder“ von Herbert Hupka ist, kann 
auf der Abbildung Nr. 50 die oben er- 
wähnten Eichen im Bilde sehen und sich 
leicht vorstellen, wie hoch die Hochwasser- 


Bückeburg, Donaliesstr. 7 (Schluß) 


welle gewesen sein muß, wenn ein schwim- 
mendes Reh auf den unteren Ästen Halt 
gesucht hat. 

Nachdem das Böckchen mit einer Gehör- 
marke gezeichnet war, wurde es nun auf 
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dem Jagdwagen mitten in die Kiefernheide 
gefahren und ausgesetzt. Erst nach etwa 
10 Jahren erfuhr ich wieder von ihm. Ein 
Jäger etwa aus der Gegend von Lippen 
sandte die Marke und zur Ansicht das Ge- 
'hörn. 

Der Rehbock hatte also den Rückweg in 
seine ursprüngliche Heimat nicht gesucht, 
oder nicht gefunden, sondern sich weiter 
nach Nord-Osten abgesetzt. 

Der südöstliche Teil der Revierförsterei 
Költschwald war so eben, daß die ganze 
Fläche vom Strom her schnell und gleich- 
mäßig überflutet wurde, so daß das Wild 
gezwungen wurde, den Wald so zeitig zu 
verlassen, daß es ohne große Gefahr ge- 
schehen konnte und sicher auch geschehen 
ist. Der nördliche Teil — der sogenannte 
Katzenwinkel — wurde bald danach mit 
einer Anlage versehen, durch die eine 
Möglichkeit geschaffen wurde, auch hier 
das Wasser so rechtzeitig in die tieferen 
Teile einfließen zu lassen, daß ähnliche 
Verhältnisse entstanden, als in dem Teil 
südlich der Straße Neusalz—Tschiefer, 
wenn das auch hier nicht ganz so zeitig 
möglich war, sondern erst, nachdem die 
Überschwemmungen schon eine gewisse 
Höhe erreicht hatten. Bei späteren Über- 
schwemmungen sind jedenfalls dann An- 
zeichen für Verluste an Rehwild kaum 
noch festzustellen, und bei Hasen sind sie 
erheblich geringer gewesen. Da beim 
Fallen des Wassers die Zuleitungen dann 
auch als Abflußmöglichkeit benutzt werden 
konnten, wurde das in Betracht kommende 
Gebiet mehrere Wochen früher trocken, 
als vor Herstellung der Anlage; ein 
weiterer großer Gewinn. 

Schließlich soll noch besonders auf den 
schönen Weg verwiesen werden, der von 
der Straße Neusalz—Aufhalt, zwischen 
Sandlache und Rohrgraben, auf dem so- 


genannten Glöckel-Damm entlangführte. 
Letzterer ist dann noch besonders er- 
wähnenswert, weil mehrere Herren aus 
Neusalz es unternommen hatten, die auf 
und an ihm wachsenden Bäume und 
Sträucher mit Namenschildern zu versehen, 
so daß man in der Lage war, schnell einen 
Überblick über den Arten-Reichtum der 
Pflanzenwelt zu bekommen. Der Natur- 
pfad wurde auf Anregung des Vereins für 
Natur- und Heimatschutz eingerichtet. 
Durch öftere Begehung seitens des Vereins 
und der naturkundlichen Lehrerarbeits- 
gemeinschaft, stellte man die dort wild- 
wachsenden Kräuter, Bäume und Sträucher 
fest. Direktor Glaeser war der Initiator. 
Rektor Pohl, Trockenau, Rektor Kubitza, 
die Lehrer Merz, Prikowski, Steinert 
durchwanderten öfters diesen Weg. Lehrer 
Prikowski übernahm es, die etwa 200 Be- 
stimmungstafeln aufzustellen und der 
Jahreszeit entsprechend zu ergänzen oder 
zu entfernen. 

Folgende Forstbeamte waren in der etwa 
in Betracht kommenden Zeit im Oderwald 
tätig: 


1. Revierverwalter: 

Oberförster Hering von 1845—1880 
Forstmeister Heinrich Vogdt von 18801905 
Forstmeister Tenne von 1905 bis etwa 1919 
Forstmeister Kahle von 1919 bis etwa 1923 
Forstmeister Otto Vogdt von 1924—1944 
2. Forstbetriebsbeamte: 

für die Försterei Oderwald Förster Hoff- 
mann, Hegemeister Sagner, Hegemeister 
Schulz, Revierförster Nerrlich; für Försterei 
Költschwald Hegemeister Bast, Revier- 
förster Wagner. 

Die ursprünglich den ganzen Oderwald 
umfassende Försterei ist geteilt und die 
Försterei Költschwald etwa um die Jahr- 
hundertwende abgezweigt worden. 


Auf heimatlichen Straßen und Wegen 
Von Hans Prikowski IT. Teil (Forts.) 


Diese eigentliche Zweckgründung unseres 
Ortes durch Ferdinand I. zeigte in geschäft- 
licher Hinsicht bald gute Erfolge, obwohl 
die Schwierigkeiten des Unternehmens 
keine geringen waren. Der Kaiser er- 
kannte damals die Notwendigkeit der Salz- 
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erzeugung und fühlte sich veranlaßt, die 
Salzsiederei als Staatsmonopol in die Wege 
zu leiten. Aus dieser Absicht gründete er 
zwei Siedewerke, für Schlesien „Zum 
Neuen Saltze“, für die Lausitz zu Guben. 
Daniel Preuß, seine Vorgänger und Nach- 


folger, hatten als Salzamtmänner beide 
Werke zu betreuen. Die bisherigen kauf- 
männischen Gesellschaften, wie in Saabor, 
betrieben das Sieden als eigene gewinn- 
bringende Unternehmen und erlebten 
Fehlschläge. 


Über die anfänglichen Besiedelungen 
unseres Heimatbodens, nicht prähistorische, 
bestehen Zweifel. Die geschichtlichen 
Unterlagen gingen größtenteils bei dem 
großen Stadtbrande im Jahre 1759 ver- 
loren. Nach Bronisch, „Geschichte von 
Neusalz a. O.“ von 1893, war im Jahre 1318 
in Kusser schon eine kirchliche Nieder- 
lassung. Modritz gehörte, wie Kusser, im 
Jahre 1516 zum Rittersitz Deutsch-Warten- 
berg. Im Ausgange des 13. Jahrhunderts 
wurden Alt-Tschau, Neu-Tschau, Lieschütz 
und Rauden genannt. Der Überlieferung 
nach hatte vor der Ortsgründung in der 
Gegend der späteren Hafeneinfahrt ein 
Jagdschloß der Wartenberger Besitzer ge- 
standen. Über die Hafeneinfahrt, den ein- 
stigen Oderarm, führte eine hohe Lauf- 
brücke, Vermutlich stellte sie die Verbin- 
dung eines Weges zwischen Kusser und 
Modritz einerseits, und Alt-Tschau ander- 
seits, her. 


„So ist zwar die geographische Lage des 
Ortes im weiteren Sinne eine uralt histo- 
rische, doch hatte da, wo später Neusalz 
entstanden ist, an dem linksseitigen Ufer, 
der sog. Alten Oder, oder des sog. Hafens, 
und zwar in der nächsten Nähe des Ein- 
flusses in den Oderstrom, bis zu der süd- 
lich, ungefähr durch den Einfluß des Frey- 
städter Sieger in die Alte Oder (später 
hinterer Hafen), gegebenen Grenze, nur 
dichter Wald gestanden.“ Bronisch, S. 2. 


Demnach wurde damals dem Sieger eine 
größere Bedeutung zugemessen als heute. 
Er bildete eine geographische Grenze. 
Wir kennen das „Flüßchen ohne Wasser“ 
und haben in dem ausgetrockneten Bett 
bei Gärtner Leutloff „Verstecken“ gespielt. 
Nach Bronisch erscheint es möglich, daß 
sich hier an abgeholzten Stellen einige 
Fischerhütten befanden. „Geschichtlich 
sicher ist nur die Tatsache, daß diese Ge- 
gend im Jahre 1564 noch der Dorfschaft 
Modritz angehörte. Es war das Grenzrevier 


zwischen der Herrschaft Wartenberg 
(Modritz) im Norden, linksseitig der Oder, 
der Herrschaft Carolath im Osten, rechts- 
seitig, nicht bloß der eigentlichen Oder 
(Tschiefer), sondern auch der sogenannten 
Alten Oder im Süden (Alt-Tschau), sowie 
des Gebietes der Stadt Freystadt, bzw. der 
Besitzer von Rauden und Neu-Tschau im 
Westen. Dieses Revier aber gehörte recht- 
lich zu der 1544 von neuem kaiserliches 
Eigentum gewordenen großen „Freystädter 
Freiheit“. Bronisch, S. 3. 


Otto Hoffmann, Bürgermeister von Neu- 
salz von 1860—1879, Verfasser der „Ge- 
schichte der Stadt Neusalz a. O.“ von 1879, 
ist auch nicht der Auffassung, daß vor der 
Ortsgründung auf Neusalzer Gebiet schon 
Fischerhäuser gestanden hätten. „Aus dem 
Angeführten ergibt sich, daß zu den ersten 
Ansiedlern von Neusalz die bei dem Salz- 
werk beteiligten Einwohner gehört haben. 
Außerdem wurde der Ort frühzeitig von 
Fischern, Schiffern und Schiffbauern be- 
wohnt.“ Hoffmann, S. 5. 


Der Chronik fehlen aber viele orts- 
geschichtliche Daten. So scheint ihm auch 
das Jahr der Gründung des Siedewerkes 
nicht bekannt zu sein. „In welche Zeit die 
Begründung der Saline fällt, ist unbekannt. 
Man dürfte geneigt sein, dieselbe in die 
Mitte des 16. Jahrhunderts zu verlegen.“ 
Hoffmann, S. 3. 


Bronisch nennt als Gründungsjahr 1564. 
Er schreibt: „Das Jahr der Thronbestei- 
gung des Kaisers Maximilian II. (1564— 
1576) ist auch das Geburtsjahr von Neu- 
salz.“ Auch er weiß die genauen Daten 
nicht, die Gotthold Schulz (siehe I. Teil 
seiner Chronik) bekannt sind. Aus der 
Chronik von Bronisch darf ich hier eine 
Darstellung über den Ursprung unseres 
Ortes wiedergeben, die der Chronist aus 
Zöllner, „Briefe aus Schlesien“, I. Teil, 
Berlin 1792, entnommen hat: 


„Neusalz a. O., in Niederschlesien, Glo- 
gauischen Fürstentums, Freystädtischen 
Kreises, ist eine Königliche Preußische 
Immediat-Stadt, deren Ursprung und Alter 
ist vor 300 Jahren (also 1480?) her durch 
etliche Fischerhäuser, welche an dem 


7 


Oderstrom von Fischern gebaut worden 
und auf diesen, damals gewesenen großen 
Kaiserl. Königl. Freiheit entstanden, da 
sich nun diese Häuser nach und nach ver- 
mehret, so sind selbige unter damalige 
Kaiserl. Herrschaft und Regierung ge- 
kommen, da sie vorher unter das Jungfer- 
Gestiffte nach Beuthen gehört, welches 
jetzo in Sprottau (Jungfrauen-Stift zu 
Beuthen, später nach Sprottau verlegt, 
siehe I. Teil meines Artikels), sich befindet, 
wozu ebenfalls die dabeiliegende und vor- 
jetzo unter das Königl. Preußische 
Domänenamt zu Neusalz gehörigen Dörfer 
Modritz, Kusser, Költsch und Tschiefer ge- 
hört. Auch ist die damals in dem Dorfe 
Modritz gewesene Salzsiederei nach Neu- 
salz verleget(!) worden und hieß damals 
das Kaiserl. Königl. Frey-Salz-Sieder- 
Werk Neusalz und mag auch wohl daher 
den Namen Neusalz bekommen haben.“ 
Bronisch, S. 7. 


Die Gründung des Siedewerks ist un- 
richtig dargestellt, aber von der Existenz 
eines älteren Dorfes wird berichtet. 


„Die volle geschichtliche Wirklichkeit ist 
die einfache Taisache, daß das Siedewerk 
überhaupt den Ort ins Dasein gerufen hat. 
Daß der Ort außer den erwähnten An- 
siedlern auch frühzeitig von Fischern, 
Schiffern und Schiffbauern bewohnt 
wurde, ist ebenfalls richtig. Die noch vor- 
handenen Jahresrechnungen des Salzsiede- 
werks weisen so z. B. das Vorhandensein 
eines Schiffbauers nach. Jedenfalls war 
aber die Zahl von Fischern, Schiffern und 
Schiffbauern lange eine nur ganz geringe, 
letztere hatten eine innere Zugehörig- 
keit zum Siedewerk, und erstere lebten 
von den dem Siedewerk zugehörigen 
Familien und Personen, gehörten also mehr 
oder weniger direkt zu den Ansiedlern. 


Der altüberlieferten irrigen Anschauung, 
als ob das Siedewerk einem früheren 
Fischer- oder Schifferdorfe einverleibt 
worden wäre, entspricht ferner die auch 
durch die Hoffmann‘sche Geschichte sich 
hindurchziehende Annahme, als seien das 
Siedewerk, das Dorf und eine Domäne 
Neusalz verschiedene Bestandteile des 
ältesten Ortes gewesen.“ Bronisch, S. 7. 


Die Chronik von Schulz erzählt nichts 
von einer früheren Dorfsiedlung im Neu- 
salzer Gelände. Ich entnehme ihr die 
folgenden Daten: 


Am 13. Oktober 1563 erging der kaiser- 
liche Befehl, das Gebiet als Kammergut 
einzuziehen. 


Am 25. Oktober 1563 berichtete die Bres- 
lauer Kammer an den Hof, daß man be- 
reits am Werk sei, eine „Salzstadt“ auf- 
zurichten. Am 4. Oktober 1563 hatten 
schon die ersten Salzkähne am Damm 
festgemacht, sie kamen von Saabor. 


Am 13. November 1563 konnte bereits 
der erste Scheffel Salz verkauft werden. 


So rief Kaiser Ferdinand I. mit seinem 
Siedewerk unsere Heimatstadt ins Leben. 
Im Jahre 1963 können wir ein 400jähriges 
Jubiläum feiern. 


Über die genaue Lage des Siedewerks 
gibt nur Gotthold Schulz im 1. Teil seiner 
Chronik Auskunft. Es ist bereits berichtet 
worden, daß die ersten Häuser auf dem 
Gelände der späteren Glaserei Schreck, 
‚Amtsstraße, erbaut wurden. Bürgermeister 
Hoffmann erwähnt in seiner Stadt- 
geschichte von 1879 überhaupt keine ört- 
liche Bezeichnung, und Bronisch ist auch 
im Irrtum, wenn er die „Gegend des 
jetzigen Salzplatzes“ nennt. Er schreibt 
darüber: „Dieses Salzsiedewerk, in dem 
Meersalz versotten wurde, wie es oder- 
stromaufwärts zur Stelle gebracht, wurde 
angelegt ungefähr in der Gegend des 
jetzigen Salzplatzes.“ (Heimatkalender 1924). 
Er hält diesen Ort wegen der Salzspeicher 
und dem einstigen Fährbetrieb als den 
richtigen. 


Beide Chronisten konnten es ja auch 
nicht wissen. Über den Oderlauf gab erst 
eine Landkarte Auskunft, die im Jahre 
1925 im Carolather Archiv entdeckt wurde. 
Diese erschien im Jahre 1650 in Amster- 
dam im Blaenschen Atlas und mag schon 
einige Jahrzehnte vorher nach der Natur 
gezeichnet worden sein. 


Das Bild des alten Oderlaufes ist noch 
heute, nach 400 Jahren, an dem alten Ufer 
erkenntlich. Die Zeit des ersten Strom- 


durchbruchs bei Alte Fähre steht nicht 
fest. Er hatte aber zur Folge, daß die 
Oderschleife bei Tschiefer, die den Katzen- 
winkel umschloß, am Ein- und Ausgang 
allmählich versandete. Tschiefer (Zoll- 
brücken), ein altes Oder- und Schifferdorf, 
wurde ein stiller Ort. Der Glöckeldamm 
hatte als Oderdamm seine Schuldigkeit ge- 
tan. 


Der 2. Durchbruch vor Neusalz begann 
im Jahre 1583. Im Jahre 1590 klagte die 
kaiserliche Kammer in Breslau gegen den 
Obersalzamtmann Daniel Preuß. Er hatte 
dem Dammbau nicht die genügende Sorg- 
falt angedeihen lassen und dadurch den 
Dammriß, ungefähr an der Stelle der 
späteren Oderbrücke, nicht verhindert. 
Die Meersalzanfuhr, die Ab- und Zulade- 
möglichkeiten standen vor großen 
Schwierigkeiten. Neue Rampen mußten ge- 
baut, in die Gegend des heutigen Vorder- 
hafens verlegt werden. Obwohl die Ab- 
schnürung der alten Oderschleife um das 
„Wäldichen“ (hinter dem Schützenhaus) 
1592 vollzogen war, wurde das neue Fluß- 
bett (von der Oderbrücke zur Hafenein- 
fahrt) lange nicht schiffbar. Der alte Fluß- 
lauf durch den späteren Hafen zum Siede- 
werk konnte noch jahrzehntelang dem 
Schiffsverkehr dienen. 


Unser Museum zeigte einen Kupferstich 
aus dem Jahre 1759. Es stellte ein Segel- 
schiff auf dem breiten Oderstrom dar, 
etwa dort, wo unser heutiges Hafenbecken 
zu Ende ist und das Siedewerk einst lag. 


In den Gründungsjahren leiteten die 
nachfolgenden Salzamtmänner unser Siede- 
werk: 


Matthes v. Lausnitz seit 1563, Obersalz- 
amtmann Hans v. Braun, der am 5. 4. 1566 
das Brauwerk gründete (später Brauerei 
Preuß). Unter seiner Amtsführung wurden 
die ersten Gebäude des Siedewerks auf 
dem späteren Grundstück des Glaser- 
meisters Schreck errichtet. Er mußte es er- 
leben, daß ein Frühjahrshochwasser im 
Jahre 1565 das erste Siedehaus vernichtete. 
Im Jahre 1572 zerstörte ein Sturm die 
ganze Anlage der Siederei. In seiner Zeit 
wurden die Amtsgrenzen durch den Maxi- 
milianischen Vergleich festgelegt. 


Zacharias Ring wurde im gleichen Jahr 
Salzamtsverwalter. Alexander v. Schotten- 
thal betreute gleichzeitig das Schwester- 
werk in Guben. 


Obersalzamtmann Alexander Albrecht 
war seit 1573 im Dienst. Er verlegte den 
Standort des Siedewerks auf ein Gelände, 
das nicht direkt am Oderufer lag, an die 
spätere Amtsstraße. Er hat im Jahre 1574 
hier die ersten Gebäude errichtet. Das 
heutige Rathaus ist aus dem Amtshaus 
entstanden, das er gründete. 


Zacharias Ring, der eigentliche Erbauer 
des Siedewerks, ließ sich im Jahre 1586 
pensionieren, im gleichen Jahr, als Daniel 
Preuß das Amt des Obersalzamtmanns 
erhielt. 


Dem Obersalzamtmann Daniel Preuß 
wurde 1586 das Obersalzamt für Schlesien 
und die Lausitz, mit dem Sitz im „Neuen 
Saltze“ übertragen. 


Die beiden verdienstvollen Männer aus 
der Gründungszeit unserer Stadt sollten in 
der Heimatgeschichte unvergeßlich bleiben. 
An der Stätte ihres einstigen Wirkens er- 
hielten 2 Straßen ihre Namen. 


Aber schon bei der Übernahme des 
Siedewerkes traten die ersten Schwierig- 
keiten auf. Zwischen Frankfurt und 
Stettin war eine Handelssperre ausgebro- 
hen, die den Transport des Seesalzes auf 
der unteren Oder stark behinderte, zeit- 
weise sogar unterband. Durch den Städte- 
zwist kam der Stettiner Salzhandel lang- 
sam zum Erliegen. Man bezog das Salz 
nun von Hamburg. Unter Umgehung der 
nicht freundlich gesinnten Fürstentümer 
wurde das Meersalz vom Wasserweg auf 
den Landweg und umgekehrt verladen, ehe 
es im Saltze eintraf. 


Brandenburg bereitete als Durchgangs- 
land dem Salztransport zu unserem Siede- 
werk viele Schwierigkeiten, Schon zur 
Zeit des ersten Neusalzer Salzamtmanns 
Daniel Preuß kam das Baisalz nur hundert- 
lastenweise durch Brandenburg (eine Last 
in Deutschland = 2000 kg), und bei jedem 
Posten mußte erneut verhandelt werden. 


„Kurfürst Joachim Friedrich (1598—1608) 
von Brandenburg lehnte 1605 den ange- 
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tragenen Nachlaß auf seinen Crossener 
Grenzzoll mit der Begründung ab, daß 
Schlesien ein Nebenland der Krone 
Böhmens sei. Er sähe Kaiser Rudolf II. 
(1576—1612) in dieser Salzversorgun; 
frage auch nur als Böhmenkönig(!) an.“ 
(Schulz, Chronik II., 2) 


Kurfürst Joachim Sigismund (1608—1619) 
sperrte im Jahre 1609 auf Drängen der 
Stadt Frankfurt die Oder für den Handel 
nach Breslau ab. Nach langen Verhand- 
lungen(!) des Kaisers Matthias (1612—1619) 
und öfteren Ablehnungen ließ Sigismund 
endlich im Jahre 1613 die Durchfahrt von 
2000 Lasten Baisalz in Aussicht stellen und 
im Jahre darauf rund 1500 Lasten pas- 
sieren. Drei Jahre später konnten weitere 
2000 Lasten bei einem Taler Zoll pro Last 
erwirkt werden. 


Das Siedewerk wollte sich in seiner 
Monopolstellung behaupten, und aus 
diesem Grunde mußte genügend Rohsalz 
vorhanden sein. Die Verhandlungs- und 
Einkaufsfähigkeit des Salzamtmanns ge- 
nügten nicht allein. Der Schiffer hatte auf 
den Salztransporten gewaltige Arbeit zu 
leisten, war von Wind, Wetter, Natur- 
katastrophen und auch von kriegerischen 
Auseinandersetzungen abhängig, sollte 
manche unangenehme Situation bestehen. 


Die Schute oder Bordinge, das erste 
Salzfrachtschiff mußte durch Wind und 
Menschenkraft stromauf befördert werden. 
Rudel und Staken waren grob und un- 
gefüge, Ein Binnenfahrzeug hatte etwa 
ein Ladevermögen von 10—15 Salzlasten, 
eine Last dem alten Maß einer Fuhre ent- 
sprechend, ein Gewicht von 50 Zentnern. 
Die Tonne wurde auf 4 Scheffel zu 75 
Pfund berechnet. Die Seefracht faßte 8 
solcher Lasten zu einem Cent zusammen. 
Die nur lose im Schiffsraum verstaute 
Last wurde hier zu 18 Tonnen angenom- 
men. 


Die Salzkähne, mit einer verhältnis- 
mäßig kleinen Wasserverdrängung, paßten 
sich dem Zustand der Flüsse an. Sie waren 
stark bemannt. Große Strecken mußten 
mit dem Zugseil zurückgelegt werden. 
Dann konnte man wieder Segel setzen. Es 
gab Sandbänke, die abgesteckt, Strom- 


10 


stufen, die überwunden, Wasserhölzer, die 
herausgeholt werden mußten. 


Harte Bestimmungen galten, alte Will- 
kür herrschte gegen die Schiffsknechte. 
Darüber berichtet Gotthold Schulz im 1. 
Teil seiner Chronik. „Wer auf halbem 
Wege einen Transport verläßt, hatte nach 
Danziger Recht sein Ohr verwirkt. Ging 
ein Kahn auf Grund oder entstand sonst 
ein Hindernis, so hatte der Schiffer mit 
seinen Knechten drei Tage an Bord zu 
bleiben und sich auf Kosten der Ladung 
mit Brennholz vom benachbarten Ufer zu 
versorgen. Erst nach dieser Frist durfte 
er anlegen und seine Mannschaft ent- 
lassen. Der Zurückbleibende aber hatte 
sich mit den Bewohnern des nächsten 
Dorfes zu vergleichen. Jeder Schiffer 
mußte ein Mann von gutem Leumund und 
Verantwortungsgefühl sein. 


Trotz der unglaublichen Zollschikanen 
blühte ein schwunghafter Schmuggel, dem 
die rohe Gewichtsberechnung Vorschub 
leistete. Das Salz, im Odertransport, kam 
durch das Gebiet dreier Potentaten, ehe es 
die schlesische Grenze erreichte. An jedem 
Ort wurde es mit Niederschlagsgerechtig- 
keit aufgehalten. Schwierigkeiten bereitete 
die Verschiedenheit der Münzsorten, der 
Maße und Gewichte. 


Die Geschenke und Verehrungen auf 
diesem mühsamen Wege wollten kein Ende 
nehmen, Der reitende Bote, der einem 
solchen Transport mehrere Tagesreisen 
vorausritt, mußte Ratmänner, Stadt- 
schreiber und Zollschergen in seiner Her- 
berge freihalten. Auf der Talfahrt nahmen 
die Salzkähne für gewöhnlich Gegen- 
ladungen mit: Leere Tonnen, Klappholz 
zur Herstellung von Faßdauben, Wagen- 
schoß, das ist der astreine Teil des Eichen- 
stammes, den man im Längsschnitt in 
zwei bis vier Stücke zersägte, die richt- 
spaltig und frei vom inneren Kern, der 
Seele, sein mußten, für Schiffsbauten mit 
einem Eisenstempel als gutes Holz kennt- 
lich gemacht wurden, ferner Holzkohle, 
Harz, Teer, Bärenklau, die weiße Weiden- 
asche.“ 

Die Kähne hatten eine Raumtiefe von 
2'/s Ellen, eine Länge von 40 Ellen, eine 
Breite von 12 Ellen. 


Neusalz, eine turn- und sportfreudige, eine Stadt der Leibesübungen! 
von Paul Fischer (Schluß) 


Jugendbewegung und Sport 


Außer den Turn- und Sportvereinen 
hatten auch andere Vereinigungen sich der 
Pflege von Leibesübungen verschrieben. 
An anderer Stelle wurde bereits erwähnt, 
daß die beiden christlichen Jungmänner- 
Vereine an der Wiege des Fußballs in 
Neusalz Pate gestanden hatten. Der evgl. 
Männer- und Jünglingsverein pflegte in 
den früheren Jahrzehnten am Sonnabend 
in der Turnhalle eine regelmäßige Turn- 
stunde. Zu dieser Zeit wurden im Sinne 
der sportlichen Erziehung Gepäckmärsche 
durchgeführt. Als Veranstalter zeichneten 
der evgl. M.- und Jgl.-Verein und der 
MTV. Ich denke ferner an die Jugend- 
wanderverbände: den Wandervogel, die 
Pfadfinderbewegung, die soz. Arbeiter- 
jugend, alle haben sie im Sinne der Leibes- 
übungen das Wandern und den Volkstanz 
gepflegt und damit der heranwachsenden 
Jugend die Liebe zur Heimat ins Herz ge- 
pflanzt. Der Ortsausschuß für Jugendpflege, 
an dessen Spitze Jahrzehnte Eugen Schiller 
als Vorsitzender gewirkt hatte, war die 
Dachorganisation für diese Jugendarbeit. 
Die Anschaffung der Ruderboote war der 
Ausgangspunkt der wassersportlichen Be- 
tätigung der Jugend. 


Der Ortsausschuß für Leibesübungen 


Gemeinsam an einem Tisch fanden sich 
die Turn- und Sportvereine zusammen, um 
über die Belange der Leibesübungen zu 
beraten. Diese überfachliche Arbeit drückte 
sich ganz besonders in der Durchführung 
gemeinsamer Sportveranstaltungen aller 
Vereine aus. Als ein Höhepunkt dieser 
‚Arbeit im Dienst der Leibesübungen ist die 
im Jahre 1922 durchgeführte Sportwoche 
in Erinnerung. Organisatorisch und aktiv 
im Radsport, Rudern und als Leichtathlet 
hatte ich daran teilgenommen. Noch heute 
muß ich hervorheben, daß alle Vereine 
vorbehaltlos zum guten Gelingen bei- 
getragen hatten. Radsportler, Turner, Fuß- 
baller, Schwimmer, Leichtathleten, Ruderer 
nahmen an allen Wettbewerben teil. Es 
war in den folgenden Jahren so geblieben. 


Der vom Ortsausschuß durchgeführte 
Sporttag brachte, ohne Berücksichtigung 
besonderer Interessen einzelner Fach- 
gebiete, alle Vereine auf den Plan. Wer 
erinnert sich dabei noch auf den Ent- 
scheidungslauf über 100 m, bei dem in- 
offiziell die Neusalzer Meisterschaft aus- 
getragen wurde? An der Spitze dieses 
Sporttages stand immer die gemischte 


Stadtstaffel, die am Vormittag durch- 
geführt wurde. Läufer, Radfahrer und 
Schwimmer einer Vereinsmannschaft 


mußten die 7-Kilometer-Strecke bestreiten. 
Als Vorsitzende des Ortsausschusses wirk- 
ten viele Jahre Studienrat Neumann und 
Dr. Krenkel. Diese Aufgaben wurden in 
den 30er Jahren von der Ortsgruppe des 
Reichsbundes für Leibesübungen unter 
dem Vorsitz von Artur Milke übernommen. 
Neben dem OfL Hatte sich aus den Reihen 
der freien Sportvereine das Arbeitersport- 
kartell gebildet, das hervorragenden An- 
teil an der Breitenarbeit der Leibes- 
übungen hatte. Das Kartell wurde in der 
Zeit seines Bestehens von Max Anders als 
Vorsitzendem geführt. 


Turn- und Sportabzeichen 


Als Dienst für die Leibesübungen, der 
vereinsmäßig nicht gebunden war, muß 
die Vielseitigkeitsprüfung für das Turn- 
und Sportabzeichen gewertet werden. Die 
Übungen zum Erwerb dieses Abzeichens 
wurden gerade in Neusalz von Frauen und 
Männern, als auch bei der Jugend recht 
oft bestanden. Die Prüfer dafür stellten 
ehrenamtlich unsere Turn- und Sport- 
vereine. 


Höhepunkte und sportliche Großereignisse 


Ein besonders sportliches Ereignis war 
der alljährlich am 1. Maisonntag durch- 
geführte Großstaffellauf Grünberg-Neu- 
salz über 23 km gewesen. Der25. Lauf konnte 
infolge der Kriegsereignisse nicht mehr 
stattfinden. Am Anfang wurde dieser Wett- 
kampf nur von Staffelmannschaften der 
Turner bestritten. Kurt Kothe hatte als 
Volksturnwart viele Jahre verantwortlich 


dafür gezeichnet. In den letzten Jahren 
hatte ich als Kreisfachwart für Leicht- 
athletik die Ausschreibung für diesen 
Lauf ausgebaut. Durch Angliederung ver- 
kürzter Laufstrecken für Schulen, Jugend, 
Frauen, Ältere und für kleinere Sport- 
vereine wurde der traditionelle Staffeltag 
zum Großstaffeltag für das nördliche 
Niederschlesien. 

Eine sportliche Großveranstaltung für 
die Oderstadt Neusalz ist die alljährlich 
wiederkehrende Herbst-Ruderregatta des 
Schlesischen Regattavereins auf der Alten 
Fähre gewesen. Die organisatorische Durch- 
führung derselben lag bei unserer Möwe 
in bewährten Händen. Was unsere heimi- 
sche Regattastrecke, natürlich schön ge- 
legen, für ein gern ge- und besuchter 
Wettkampfplatz war, dafür hatte immer 
wieder das gute Meldeergebnis und der 
starke Besuch gezeugt. 

Erinnert sei auch an die Fußballrunden- 
spiele um den Gruschwitz-Pokal in den 
Jahren um 1920 und an den Sonntag, als 
dieser Pokal von der Ligamannschaft des 
Neusalzer Sportvereins endgültig errungen 
wurde. Bei allen Fußballfreunden werden 
die Namen Ernst Wendler, Paul Drescher, 
Richard Klumpe und Hugo Kreft von der 
alten Ligagarde unvergessen sein. Zum 
Teil hatten sie länger als ein Jahrzehnt in 
der vordersten Linie unserer Ligamann- 
schaft gestanden. 

Mit den leichtathletischen Wettkämpfen 
fühlen sich unsere Turner und Sportler 
von jeher verbunden. Immer wieder traten 
unsere Spitzenkönner über’ den örtlichen 
Kreis hinaus in Erscheinung. Erich Godyla, 
der bei den DT-Meisterschaften wiederholt 
im Dreikampf unter den ersten 10 Siegern 
gestanden hatte, Rudi Pohl, der einst 
400-m-Meister in Niederschlesien wurde 
und zuletzt war es Käthe Gottschlich, die 
nach Aufstellung einer schlesischen Best- 
leistung im Hochsprung mehrere Male am 
Endkampf um die Deutsche Meisterschaft 
teilgenommen hatte. 


Schule und Leibesübungen 


Die Namen aus der Lehrerschaft, die in 
früheren Jahrzehnten bis zur Jetztzeit für 
Turnen und Sport tätig gewesen sind, 
sollen auch festgehalten sein. Es waren 
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Lehrer, die schon in der beruflichen Auf- 
gabe das erfüllten, was sie in den Reihen 
der Turn- und Sportvereine weiterhin mit 
den Leibesübungen und unserer Heimat 
verbunden hatte. Lehrer Fabian, der letzte 
Dirigent der Sängerriege vom MTV, Rösler, 
Jerke, Schiller, Bieder, Blasel, Rau, Menzel 
und Reinhard Peukert. Ihnen allen soll in 
Dankbarkeit für die turnerische Arbeit an 
der Jugend gedacht sein. 


Turner und Sportler 
immer heimatverbunden 


Dem gesellschaftlichen Leben unserer 
Stadt wurde durch die Turn- und Sport- 
vereine in allen Schichten der Stempel 
aufgedrückt. Die Älteren erinnern sich ge- 
wiß noch an die 150-Jahrfeier der Stadt 
im Jahre 1893, der Jahrhundertfeier der 
Befreiungskriege im Jahre 1913 und den 
vielen anderen Ereignissen, die in Ver- 
bundenheit zu unserer Heimatstadt in Ge- 
meinschaft festlich begangen wurden. Die 
Turner und Sportler waren es, die durch 
die aktive Teilnahme sich immer mit 
unserer Vaterstadt verbunden gefühlt 
hatten. 


Die Fürsorge der Stadt 


Wurde dieser Treue von seiten der Stadt 
immer der gebührende Dank zum Aus- 
druck gebracht? Kurz gefaßt sei diese 
Frage beantwortet. Die erste Turnhalle 
wurde gebaut, nachdem Turnen im ge- 
wissen Sinne zur Bürgerpflicht geworden 
war und eine auffällige Vernachlässigung 
der im Lehrplan der Schulen neu in Er- 
scheinung tretenden Leibesübungen allzu 
sehr gewagt gewesen wäre. Von der 
gleichen Warte gesehen, könnte auch der 
Bau der städt. Badeanstalt betrachtet sein. 
Die Entwicklung der Spiele und der Leicht- 
athletik haben den Anspruch eines Platzes 
dafür erst später in Erscheinung treten 
lassen. Die Erfüllung der Wünsche, die im 
besonderen Interesse einzelner Sportarten 
gelegen hatten, wurde jedoch der Initiative 
unserer Turn- und Sportvereine allein 
überlassen. Die in den Jahren nach dem 
Ersten Weltkrieg allseitig einsetzende In- 
vasion im Bau von Stadien und Sport- 
anlagen, die in der Regel eine schwer zu 
tragende Belastung der Stadtsäckel wurde, 


ging an Neusalz vorüber. Zur Betrübnis 
aller Rasensportfreunde hatten sich die 
Stadtoberhäupter dazu nicht bewegen 
lassen. Die „Wiese“ am Polderdamm, 
regelmäßig dem wiederkehrenden Hoch- 
wasser ausgesetzt, war die städt. Sport- 
platzanlage. Bis zuletzt ist es jedenfalls 
nur bei der geplanten Vorbereitung einer 
zeitgemäßen Wettkampf- und Sportanlage 
geblieben. Erst mit dem Bau der Ober- 
schule wurde zugleich ein Sportplatz für 
diese Schule geschaffen, der auch den Ver- 
einen zur Verfügung gestanden hatte. Bei 
der Planung dazu war eine gute fachliche 
Beratung leider nicht hinzugezogen worden. 
Freudig begrüßt wurde der später folgende 
Bau der Turnhalle dieser Schule. 


Mit dem Neubau der Fridericus-Schule 
wurde die alte Turnbaracke abgerissen 
und eine allen Ansprüchen genügende 
Turnhalle an deren Stelle erbaut. Aller 
Turnhallenmangel bei uns wäre damit zu- 
nächst gebannt gewesen. Leider hatte 
diese neue Halle, die schon im Schatten 
der sich anbahnenden Kriegsereignisse 
entstanden war, für die Neusalzer Turn- 
und Sportvereine nicht mehr zur Ver- 
fügung gestanden. 


Dank den ungenannten Turn-, Spiel- 
und Ruderwarten! 


Der Bericht über Turnen und Sport in 
unserer Heimatstadt, wie ich beides in 
seiner ganzen Vielseitigkeit von Jugend an 
erlebte, soll auch ein Dankeswort sein an 
die Männer und Frauen, die, ohne eine 
Gegenleistung zu erwarten oder zu for- 
dern, freiwillig für diese Ideale immer 
wieder angetreten waren und weder Zeit, 
Arbeit und Opfer dafür gescheut hatten. 
Der Geist, den man heute im Zeichen des 
olympischen Feuers zu einer neuen 
Flamme entfachen möchte, war von jeher 
unverfälscht der gute Geist unserer Turn- 
und Sportvereine gewesen. Als der letzte 
Kreissportwart des niederschlesischen 
Sportbereiches Fraustadt, Glogau, Grün- 
berg, Neusalz und als Organisator des 
Kreissportfestes am 19. und 20. 8. 1939 in 
Glogau, darf ich abschließend bekunden, 
daß die Turn- und Sportvereine unserer 
Vaterstadt es gewesen sind, die bei dieser 
letztmaligen Großveranstaltung in der 
Heimat wahren und echten olympischen 
Geist gezeigt und die grün-weißen Stadt- 
farben der Vaterstadt Neusalz in Ehren 
vertreten hatten. 


Neusalzer Ruderer in Hannover 


von Paul 


Alle Erwartungen übertreffend hatten 
die Clubmitglieder des R. C. Möwe Neusalz 
(Oder) dem Ruf zu dem Zusammensein im 
Bootshaus des DRC Hannover am zweiten 
Oktobersonntag Folge geleistet. 

Nach der Flaggenhissung um 14 Uhr 
gingen die Aktiven in drei Booten auf das 
Wasser. Durch die Besatzung eines Doppel- 
zweiers wurde der alten Verbundenheit 
ganz besonders Ausdruck verliehen. Drei 
Generationen der Möwen-Familie Adler 
saßen in diesem Boot: Großvater, Vater 
und Enkel! 

Inzwischen hatte sich der schöne Club- 
raum des Bootshauses fast überfüllt. Ein- 
leitend sprach der Clubvorsitzende der 
Möwe den Dank dem DRC Hannover für 
die so wohltuende Gastlichkeit und die 
Bereitstellung der Ruderboote aus. Der 


erste Gruß galt den Kameraden des gast- 


Fischer 


lichen Hauses. Grußworte an die Ruder- 
kameraden der heimatverbundenen 
Wratislavia und der Ruder-Gesellschaft 
aus Breslau und an die große Möwen- 
Familie und deren Freunde folgten. 


Für 25jährige Treue zur Möwenflagge 
wurde Ruderkamerad Adler jr. mit der 
Ehrennadel ausgezeichnet. 


„Wie wir das Vermächtnis, das die alte 
liebe Oder uns auferlegt hat, wahren, und 
wie jeder Einzelne von uns mit seiner 
ganzen Persönlichkeit dazu steht, so wird 
sich das Leben unserer Traditionsgemein- 
schaft gestalten und deren Fortbestand ge- 
sichert sein“, diese Worte gab der Club- 
vorsitzende Paul Fischer den Anwesenden 
als Wegezehrung mit auf den Heimweg. 

Die Ausführungen fanden den Ausklang 
mit dem Ruf an alle zum Jahrestreffen am 
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17. und 18. Juni 1961 in Heidelberg. Damit 
verbunden wird die 25-Jahrfeier der 
Frauen-Ruder-Abteilung der Möwe statt- 
finden. 

Zu schnell gingen die frohen Stunden 


des Zusammenseins vorüber, denn bald 
mußten sich die Teilnehmer, die bis von 
Neumünster, Kassel, Hamburg und Heidel- 
berg gekommen waren, zur Heimfahrt 
wieder startklar machen. 


Heimatkteise 


Hannover 


Am 16. 10. 60 trafen sich die Heimat- 
freunde im Parkhaus, Nienburger Straße. 
Es sprachen die Heimatfreunde Prikowski 
und Stahr und Heimatfreund Förster 
zeigte Farbfilme von Hannover und anderen 
schönen Motiven. Am 11. 12. soll eine 
‚Adventsfeier alle Freunde vereinigen. 


Neusalzer Kreis im Frankfurter Raume 


‚Aus dem Lebensraum in und um Frank- 
furt hatten sich die Neusalzer am Bußtag- 
Nachmittag im Börsenkeller in Frankfurt 
in sehr großer Zahl zu einem Treffen ein- 
gefunden. Selbst ein Außenstehender hätte 
mitempfinden können, daß ein guter Geist 
alte Freunde wieder einmal zusammen- 
geführt hatte. Die jetzigen Offenbacher 
und Frankfurter, aus dem Taunus und 
vom Spessart, vom Westerwald und vom 
Odenwald her waren sie alle gekommen. 

Die Freude ob dieses Zusammenseins 
war allen Teilnehmern vom Gesicht ab- 
zulesen gewesen, so daß es Paul Fischer 
nicht schwer wurde, die rechten Worte 
des Grußes zu finden. 

Getragen von dieser Freude wurde zu- 
erst als Vertreter der Patenstadt Offen- 
bach Herr Faß recht herzlich begrüßt und 
willkommen geheißen. Die Neusalzer, die 
an den Heimattreffen in Offenbach teil- 
genommen hatten, wissen viel zu gut, daß 
Herr Faß in besonderem Maße in größter 
Uneigennützigkeit durch seine Mitarbeit 
selbstlos zum guten Gelingen dieser Neu- 
salzer Heimattage viel beigetragen hat. 

Die ganze Herzlichkeit des Grußes ge- 
hörte jedoch den Heimatfreunden, die erst 
im Laufe dieses Jahres der Zone den 
Rücken gekehrt hatten. Mit aufrichtiger 
Anteilnahme aller Anwesenden wurde dem 
Heimatfreund Walter Stobbe, seiner 
Gattin und der Tochter zum Gruß die 
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Hand geboten. Auch Horst Wagner galt in 
Abwesenheit der gleiche Gruß. 

Aus berufenem Munde konnten die An- 
wesenden erfahren, wie auch in diesem 
Jahre die ganz Alten seitens der Paten- 
stadt wieder bedacht werden. 

Gutgeheißen wurde die Anregung, dieses 
Zusammensein der Neusalzer im Frank- 
furter Raum örtlich auch einmal zu ver- 
legen. Dem Vorschlag für Offenbach wird 
viel zu gern entsprochen. Daneben wurde 
auch Wiesbaden in Vorschlag gebracht. 
Von Heimatfreund Garich wurden dafür 
auch die Räume des Jugendheimes in 
Oberursel freundlichst zur Verfügung ge- 
stellt. 

In froher Aussprache vergingen die 
Stunden fast zu schnell, und die in großer 
Entfernung Wohnenden mußten ja wieder 
an die Heimfahrt denken. Mit der Bitte 
an alle Anwesenden und auch an die 
Heimatfreunde, die dieses Mal nicht dabei- 
sein konnten, weiterhin in Liebe und 
Treue zur alten Heimat zu stehen, fand 
das gut gelungene Zusammensein einen 
harmonischen Ausklang. 


Hamburg 


Am 12. 11. 60 waren die Heimatfreunde 
in Hamburg versammelt. Das große 
Olympiazimmer im Hause des Sports am 
Schlump erwies sich als zu klein, denn es 
stellten sich Familien aus Bremen, Kiel, 
Neumünster und Soltau ein. 


Am 4. März 1961 werden die Heimat- 
freunde zu einer besonderen Veranstaltung 
eingeladen. Vor allen Dingen soll die 
Jugend erfreut werden, und so werden 
heute die erwachsenen Töchter und Söhne 
besonders eingeladen. An diesem Tage 
stehen uns die unteren Gasträume zur 
Verfügung, so daß ausreichend Raum vor- 
handen ist. 


Durch den Namen Laemmerhirt wurden 
die älteren Neusalzer an einen Reim er- 
innert, der im Volksmunde entstanden war. 
Heimatfreund Guhn teilte ihn mir mit: 


Hast du Husten oder Schnuppen, 
dann geh‘ zu Dr. Puppen. 


Und wenn es dort nicht besser wird, 
dann geh‘ zu Dr. Laemmerhirt. 


Beißen dich aber die Würmer, 
dann geh‘ zu Professor Schirmer. 


Doch kommt der Tod mit seinen Graun, 
dann geh‘ zu Dr. Bärenklaun. 


Familien 


Wir gratulieren 


zur goldenen Hochzeit 
20. 2. 61 Herrn Friseur Artur Krug und 
Frau Liesel, Freystädter Str., in Zöllnitz, 
Kr. Jena, 
zum 40. Hochzeitstag 
6. 12. 60 Herrn Richard Primke und Frau 
‚Anna geb. Pöthke, Wilhelmstr. 22, in Stutt- 
gart-West, Obere Paulusstr. 61. 


zur Vermählung 

1. 10. 60 Herrn Tiefbau-Ingenieur Hans- 
Dieter Burghardt, Sohn des Buchhalters 
Kurt Burghardt, Getreidemarkt 7, mit Frl. 
Sieglinde Mohr, in Pinneberg bei Ham- 
burg, Ulmenallee 17; 

12. 10. 60 Herrn Kuno Uttendörfer und 
Frau Magdalene verw. Krase, geb. Neu- 


10. 60 Frl. Erika Krümpelmann, 
Tochter des Kaufmanns Bruno Krümpel- 
mann und Frau Elsa geb. Marganus, 
Markt 16, mit dem Kaufmann Herrn Franz 
Seidl, in Freising/Obb., Obere Hauptstr. 69; 

22. 10. 60 Herrn Malermeister Alfred 


Primke, Wilhelmstr. 22, mit Frl. Lilo 
Köhler, in Stuttgart-West, Reinsburg- 
straße 186. 


zur Verlobung 


Oktober 1960 Herrn Gottfried Schwarz, 
Sohn des Kantors Schwarz, Hamburg 20, 


Bekanntmachungen 
Als unbestellbar kamen zurück: 

Kurt Brachmann, Lampertsmühle, Kr. 
Kaiserslautern, Rupprechtstraße 2. Gerhard 
Kern, Bamberg, Nürnberger Straße 21. 
Herbert Kuschke, Stuttgart, Mäckerstr. 56. 
Wilhelm Linke, Eddersheim/M., Am Bahn- 
hof. Margarete Walter, Berlin-Reinicken- 
dorf 1, Marktstraße 7. 

Wer kann Auskunft geben? 

Der heutigen Ausgabe liegt eine Zahl- 

karte bei. 


Suchanzeige 
Frau Margot Kroppenstedt geb. Bönisch, 
in Darmstadt, Brandisstraße 13, sucht 


Herrn Robert Dächert und Frau Lenchen 
geb. Fellnagel. 


Nachrichten 


Heckscherstr. 19, mit Frl. Nortrud Lork, in 
Kautenbach, Post Traben-Trarbach. 
zur Geburt eines Sohnes 
Rainer, am 13. 10. 60 Herrn Gerhard 
Zaretzke und Frau Marianne, Hüttenweg 7, 
in Gelsenkirchen, Klapheckenhof 18, 


Unsere Geburtstagskinder 

In Nr. 13 ist mir ein Irrtum bei den 
Gratulationen unterlaufen. Die nach- 
stehenden Heimatfreunde sind nicht 78, 
sondern 77 Jahre, was ich gern berichtige. 
Alle Geburtstagskinder erfreuen sich einer 
guten geistigen und körperlichen Frische, 
was uns besonders freut. Frau Jaekel, die 
Herren Petzold, Siltz und Schurmann. 


83 Jahre 
19. 9. 59 Herr Böttchermeister Fritz 
Stalke, Gartenstr. 3, in Babelsberg-Pots- 
dam, Alt-Nowawes 62; 
82 Jahre 
17. 8. 60 Frau Elsbeth Neßler, Berliner 
Straße, in Hamburg-Fuhlsbüttel, Brom- 
beerweg 3; 
80 Jahre 
3. 1. 61 Herr Richard Frunzke, Hamburg- 
Moorfleet-Billwerder, Elbdeich 181; 
28. 3. 61 Herr Postassistent i. R. Max 
Weigt, Luckenwalde, Str. d. Friedens 37 b; 
75 Jahre 
60 Herr Alfred Blumhagen, 
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19. 12. 


Berliner Chaussee 11 (Leimfabrik), in Erb- 
storf bei Lüneburg; 
72 Jahre 

15. 1. 61 Herr Rektor i. R. August 

Schroeter, in Südhemmern 118, Kr. Minden; 
70 Jahre 

6. 12. 60 Frau Anna Krautwurst geb. 
Brendler, Lutherstr. 41, in Geretsried/Obb., 
Sudetenstr. 144; 

4. 12. 60 Herr Reinhold Stephan, Trocke- 
nau, Kolonialwarengeschäft, Breslauer 
Straße 147, in Berlin-Wittenau, Siedlung 
Schudowa 31; 

26. 12. 60 Frau Frida Blumhagen geb. 
Schöbel, Berliner Chaussee 11 (Leimfabrik), 
in Erbstorf bei Lüneburg; 

Wir trauern um unsere Heimatfreunde 

Oktober 1960 Frau Emma Fiedler geb. 
Putzke, 81 Jahre, Alte Bahnhofstr. 2, in 
Oberroßbach über Neustadt/Aisch; 

12. 5. 60 Herr Benno Hoffmann, 93 Jahre, 
in Frankfurt/M.-Eschersheim, Langhacken- 
weg 8; 

Oktober 1960 Herr Fleischermeister Paul 
Juretzka, 62 Jahre, Breslauer Str. 82, in 
Marburg/Lahn, Liebigstr. 24; 

18. 10. 60 Herr Otto Kotzam, 73 Jahre, 
Luisenstr. 16, in Reckershausen über Göt- 
tingen; 


8. 2. 60 Frau Koene, 57 Jahre, in Alt- 
landsberg bei Berlin, Kirchstr. 49; 

19. 12. 59 Herr Goldschmiedemeister 
Rudolf Kretschmer, in Brandenburg, Haupt- 
straße 95; 

18. 12. 59 Herr Paul Lehfeld, in Branden- 
burg, Rudolf-Breitscheid-Str. 30; 

27. 10. 60 Frau Else Lehnert, 73 Jahre, 
Gruschwitzstr. 12, in Rheinhausen-Hoch- 
emmerich, Beethovenstr. 8; 

9. 8. 60 Herr Paul Leutloff, 81 Jahre, in 
Pfaffenhausen, Kr. Rottenburg; 

20. 10. 60 Herr Amtsgerichtsrat Georg 
Pilorz, 67 Jahre, in Duisburg, Neue Frucht- 
straße 11; 

16. 9. 60 Frau Johanna Redlich, in Bad 
Boll bei Göppingen; 

20. 6. 60 Frau Gertrud Schill geb. Wittig, 
67 Jahre, Berliner Str. 55, in Karlsruhe- 
Rüppner, Dammerstockstr. 15 a; 

26. 1. 58 Frau Erna Schödl geb. Lubig, 
Berliner Str. 32-34, in Mörfelden/Hessen, 
Sudetenstr. 35; 

9. 11. 60 Frau Frida Schumann geb. Vogel, 
76 Jahre, Getreidemarkt 5, in Kemnat, Kr. 
Esslingen, Haldenstr. 22; 

11. 9.59 Frau Maria Schiller geb. Lingsch, 
75 Jahre, Ackerstr. 15, in Apolda, Karo- 
linenheim. 


Anschriftenverzeichnis 


Berichtigungen und Ergänzungen 
Bettin, Grete, Zahnärztin, Uelzen, Siburg- 
straße 21 
Heiber, Alfred, 
Apenroder Str. 5 
445. Feller, Minna, Berlin-Lichterfelde, 
Bethel-Krankenhaus, Zimmer 501 
Gregor, Ingrid, Kiel-Gaarden, Both- 
wellerstr. 7/9 
. Hoffmann, Benno, verstorben 
. Jaekel, Emil, Neuwied/Rhein, Pfarr- 
straße 32 
. Kleinert, Christa, 
Friedrichstr. 31 
. Koene, Irene, 8. 2. 60 verstorben 
. Koeppe, Johanna, geb. Haertel 
©) Christian 
. Krautwurst, Walter, Geretsried/Obb., 
Kr. Wolfratshausen, Am Stern 
. Kretschmer, Elisabeth, 92 Jahre, 
Kleinwelka, Kr. Bautzen, Altersheim 


Bremerhaven-Lehe, 


656. 


geb. Brendler, 


1327. Kretschmer, Ewald, Regierungs- und 
Schulrat, Margaretenstr. 16 
b) Helene, Dupke 

1329. Kretschmer, Rudolf, verstorben 

1329.b Kretschmer, Käte, geb. Lehfeld, jetzt 
Meitingen bei Augsburg, Heim 
„Maria Trost“, St.-Wolfgang-Str. 

1381. Künze, Robert, Neuwied/Rhein, 
Friedrichstr. 25 

1459.a Laube, Erich, 12. 3. 11, Kaufmann, 
Wilhelmstr. 12a 
b) Rosa, Woitschützke 

1459.b Laube, Walter, 17. 6. 18, Kaufmann, 
Wilhelmstr. 12a; Hamburg-Langen- 
horn 1, Langenhorner Chaussee 335 
b) Ottilie, Woitschützke 


ce) Barbara 
1459.cLaube, Helene, Wilhelmstr. 12a; 
Hamburg-Langenhorn 1, Langen- 


horner Chaussee 335 


1473, 
1474. 
1475. 


1480. 
1517. 


1551. 
1552. 
1553, 
1554. 


1555. 


1556. 
1557. 
1558, 
1559, 
1560. 


1561. 
1562. 


1563. 
1564. 


1565. 
1566. 
1567. 


1568. 


Lehfeld, Ancilla, jetzt Freising/Obb., 
Postschließfach 261 

Lehfeld, Klara, Brandenburg, Kleist- 
straße 2 

Lehfeld, Paul, verstorben 

Lehnert, Else, 27. 10. 60 verstorben 
Lietsch, Elsbeth, geb. Hänel, Frey- 
städter Str. 39; Peine/Han., Albert- 
Sergel-Str. 34 


Fortsetzung 
Lisse, Thea, Wuppertal-Elberfeld, 
Gambrinusstr. 2 
Lissel, Emma, 
der Kappe 
Lisowski, 
Brunostr. 21 
Lobers, Eberhard, Kürschner, Frey- 
städter Str. 2; Saarbrücken 3, Sulz- 
bachstr. 13 

Lobers, Wilhelm, 17. 8. 95, Kürschner- 
meister, Freystädter Str. 2; Heide/ 
Holstein, Friedrichstr. 30 

Löchel, Margarete, Hüttenkolonie 11; 
Mainz/R., Rheinallee 13/10 

Lohfeld, Julius, Bayreuth, v.-Platen- 
Straße 2 

Lohmann, Hans, Schwabach, Schiller- 
straße 1 

Lomhelt, Friedrich, Cölbe, Kr. Mar- 
burg, Kasseler Str. 86 

Lomhelt, Rudolf, 7. 5. 25, Former, 
Cölbe, Kr. Marburg, Im Loh 7 

b) Martha, Polke 

c) Klaus Dieter 


Berlin-Spandau, An 


Charlotte, Würzburg, 


Lorenz, Auguste, Karlsruhe, Am 
Anger 26 
Lorenz, Gertrud, geb. Klauber, 


Paulinenstr.; Hausfrau, Jüterbog 2, 
Weinberge 85 
Lorenz, Klara, Berliner Chaussee 28; 


Kirchheim Nr, 12, bei Arnstadt/Thür. 
Lorenz, Martha, Bürovorsteherin, 
Wilhelmstr. 19; Sachbearbeiterin, 


Großschweidnitz über Löbau, Goethe- 
straße 92 

Lorenz, Rudolf, Pforzheim, Tumel- 
straße 35 

Lorenz, Reinhard, Dipl.-Ing. Waib- 
lingen-Rems, Lerchenstraße 26 
Looke, Lothar, Rheinhausen, Kron- 
prinzenstr. 58 

Lorke, Raudener Str. 18; Rhein- 
hausen, Kronprinzenstr. 57 


1569. 
1570, 


1571. 


1572. 


1573. 
1574, 
1575. 


1576. 


1577. 


1578. 


1579, 
1580. 


1581. 


1582. 


1583. 


1584. 


1585. 


1586. 


1587. 


1588. 


Loß, Helene, 
weg 56 

Loy, Johannes, Alfeld/Leine, Raland- 
straße 2 

Lubig, Kurt, 17. 7. 21, Freystädter 
Straße 96; Bergmann, Lippern Nr. 10, 
Kr. St. Goarshausen, Post Kaub 

b) Berta, Kunz 

c) Elisabeth 

Lubig, Walter, Berliner Str. 39; Mör- 
telden, Sudetenstr. 

b) Martha, Schäfer 

Lubitz, Emma, Freystädter Str. 86; 
Potsdam-Fahrland, Ketziner Str. 44 
Lubrich, Karl, Berliner Chaussee 51; 
Kleinrettbach Nr. 4, über Erfurt 
Lüdecke, Gisela, geb. Broy, Branden- 
burg/Havel, Mühlentorstr. 1 

Lüdke, Georg, 13. 1. 97, Freiherr-v.- 
Stein-Str. 11; Berlin-Schöneberg, 
Bahnstr. 41 

b) Ida, Laube 

Ludwig, Berta, Heilbronn, Zeppelin- 
straße 21 


Ludwig, Charlotte, Spitzkunersdorf/ 
O.L. 


Frankfurt/M., Ober- 


Ludwig, Else, Peine, Paulstr. 1 
Ludwig, Gerda, geb. Ackermann, 
Schifferstr. 7; Lohnbuchhalterin, 
Nürnberg, Wilhelm-Spaeth-Str. 1 
Ludwig, Margarete, geb. Weidner, 
Friedrichstr. 51; Rentnerin, Bregen- 
stedt 

Ludwig, Martha, geb. Müller, Eich- 
amtstr. 32; Bornstedt, Kr. Haldens- 
leben 

Ludwig, Martha, Schwarzheide- 
Wandelhof über Ruhland, Rosen- 
straße 19 

Ludwig, Pauline, Eichamtstr. 
Bornstedt über Haldensleben 
Ludwig, Richard, Berlin-Rudow, 
Kolonie Siedlersruh 1 

Lund, Gottfried, Traunstein/Obb,, 
Theresienstr. 31 

Luntscher, Otto, Leverkusen II bei 
Köln, Rheinallee 16 

Lupke, Robert, 4. 11. 82, Schlachthof- 
straße 5; Brandenburg/Havel-Görden, 
Schumannstr. 10 

b) Elfriede 


32; 
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1589. 


1590. 


1591. 


1592. 


1593. 
1594. 
1595. 


1596. 


1597. 


1598, 


1599. 
1600. 


1601. 
1602. 


1603. 


1604. 


1605. 


1606. 
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Luttert, Hans, Bahnhofstr.; Bielefeld, 
Sudermannstr. 6 

b) Margarete, Becker 

Luxa, Gertrud, geb. Prietzel, Buch- 
halterin, Auenstr. 3; Hausfrau, 
Horrem, Bez. Köln, Hauptstr. 10 
Lyko, Hermann, 21. 4. 97, Kfz- 
Meister, Kusser-Hauptstr. 1; Schmölln, 
Bez. Leipzig, Kreuzstr. 2 

Machule, Erich, 12, 4. 08, Lokführer, 
Berliner Chaussee 42; Heizer, Geest- 
hacht/Elbe, Rud.-Messerschmidt- 
Straße 47 

b) Margarete, Pürschel 

©) Elfriede, Helmut 

Dr. Machule, Walter, 9. 2. 08, Bahn- 
hofstr. 8; Hannover, Schackstr. 3 
Mertens, Käte, Postsekretärin, Gust.- 
Freytag-Str.; Senftenberg 

Dr. med. Mangliers, Reinhard, 
11. 7. 17, Angerstr. 7; Arzt, Bedburg- 
Hau, Kr. Kleve, Bahnstr. 7 

b) Hildegard, Stiese 

©) Ursula 

Maiwald, Martha, Hausfrau, Marga- 
retenstr. 10; (21a) Gronau/Westfalen, 
Eichenallee I1c 

Mater, Edith, geb. Schöpke, Berlin- 
Friedenau, Fregestr. 55 

Mann, Ewald, Bremen, Scharnhorst- 
straße 127 

Mansel, Willi, Gebese/Thür. 
Marganus, Horst, 23. 12. 18, Fleischer, 
Markt 16; Küchenchef, Braunschweig, 
Wachholzstr. 1 

Mansfeld, Otto, Minden, Obermarkt- 
straße 24 

Marke, Fritz, Berlin-Charlottenburg, 
Pestalozzistr. 59 

Markuske, Adolf, 15. 8. 94, Uhr- 
machermeister, Mathildenstr. 8; Uhr- 
machermeister, Aschaffenburg, Hohen- 
zollernring 2 b 

b) Klara, Garitz 

c) Horst, Dr. med. 

Markuske, Emil, 18. 9. 98, Baumeister, 
Mathildenstr. 8; Architekt, Aschaffen- 
burg, Erthalstr. 2 

Marquardt, Anita, Berliner Str. 27b; 
Hamburg 21, Petkumstr. 1 
Marquardt, Heinz-August, Berliner 
Straße 27 b; Mönkehöfen üb. Böhmte, 
Kr. Wittlage 


1607. 
1608. 


1609. 
1610. 


1611. 


1612. 
1613. 
1614. 
1615. 


1616. 


1617. 


1618, 
1619. 


1620. 


1621. 


1622. 


1824. 


Marquardt, Gertrud, Stuttgart-Zuf- 
fenhausen, Sontheimer Str. 5 
Marquardt, Herbert, 21. 12. 18, Bau- 
kaufmann, Freystädter Str. 64; Buch- 
halter, Wietze, Kr. Celle, Celler Str.79 
b) Erna, Lietsch 

c) Detlef, Bernd 

Marquardt, Käte, Rommelshausen 
bei Waiblingen, Mozartstr. 47 
Marquardt, Luise, geb. Lange, Wies- 
baden, Adolfsallee 22 

Maroschelke, Elise, geb. Schöpke, 
Hausfrau, Ernst-Moritz-Arndt- 

Weg 10; Frankfurt/M., Lersnerstr. 19 
Martin, Auguste, Hohnsen 7, Kr. 
Hameln 

Martin, Dorothea, Hannover, Friede- 
rickenstift, Humboldtstr. 5 

Martin, Fritz, Peine, Groepern 9 

b) Emma 

Martin, Max, Hüttenweg 4; Rhein- 
hausen, Bliersheimer Str. 90 

Martin, Paul, 9. 11. 91, Former, 
Wilhelmstraße 13; Gemeindebote, 
Schackensleben 141, über Haldens- 
leben, Bez. Magdeburg 
b) Anna, Schröter 
Martin, Gärtner, 
Lindenstr. 4 

Marufke, Rudolf 
Marufke, Wilhelm, 13. 7. 96, Schlosser- 
meister, Karlstr. 1; Peine, Braun- 
schweiger Str. 55 

b) Erna, Hoffmann 

ce) Hildegard, Rudolf 

Maruschke, Elisabeth, Angerstr. 22; 
Naumburg/S., Neuengüter 32 

Marx, Constanze, Herrnhut/O. L., 
Oderwitzer Str. 5 

Marx, Herta, Ehefrau, Bad Boll über 
Göppingen 

Marx, Kurt, Finanzdirektor d. Herrn- 
huter Brüdergemeine, Aufsichtsrat- 
mitglied der Fa. Gruschwitz, Leiter 
der Leimfabrik Garve 


Luckenwalde, 


. Marx, Thekla, Schwester des D.R.K. 


i. R., Beuron/Hohenzollern 

März, Hermann, 26. 3. 04, Maurer, 
Freystädter Str. 109; Maurer, Uelzen, 
Bohldamm 19 

b) Cäzilie 

c) Bernhard 


1625. 


1626. 


1627. 
1628. 
1629. 
1630. 
1631. 
1632. 


1633. 


März, Hugo, 19. 5. 19, Schneider, 
Raudener Str. 57; Offenbach/M., 
Herrnstr. 16 

b) Irma, Wagner 

©) Marietta 

März, Willy, 2.4.12, Friseur, Raudener 


Straße 57; Kaufmann, Krempe/Holst. 
b) Edith, Barkorski 

Masiejewski, Georg, Peine, Woltorfer 
Straße 7 

Mathias, Charlotte, 
Peine, Friedrichstr. 45 
Mattheus, Käte, geb. Wilde, Kahla/ 
'Thür., Marktpforte 9 

Matschke, Auguste, Markt 15; Jena, 
Westendstr. 11 

Matschke, Berta, Jena, 
straße 11 

Matschke, Wilhelm, 13. 9. 04, Frey- 
städter Str. 98; Vieritz üb. Rathenow 
b) Anna, Klitscher 

©) Rudolf 

Matzke, Elisabeth, geb. Schenke, 
Gruschwitzstr.; Rheinbohl/R., Arien- 
hellerstr. 30 

b) Wolfgang 


geb. Kleinert, 


Westend- 


. Mätzlee, Maria, geb. Langer, Köln- 


Worringen, Krebelspfad 1 
Max, Paul, Weinsberg-Heilbronn, 
Körnerstr. 22 


. May, Helmuth, Untersteinbach über 


Kulmbach, Siedlung 210 


. May, Maria, Schneiderin, Breslauer 


Straße 22; u, Stalin-Allee 112 


Mehlhose, Anna, Marl/Westf., Fried- 
hofstr. 10 


. Meinhardt, Lore, Bahnhofstraße 6; 


Redaktions-Sekretärin, Katechetin, 
Stassfurth, Kirchstr. 3 
. Meinhard, Wally, Glauchau/Sachs., 


Pestalozzistr. 58 


. Meise, Hedwig, Hausfrau, Breslauer 


Straße 5; Rheinhausen, Kronprinzen- 
straße 84 

Meissner, Anna, Gößnitz, Kr. 
Schmölln, Friedr.-Ebert-Str. 7 
Meißner, Franz, Friedrichstr.; Alten- 
berg, Friedr.-Ebert-Str. 7 


. Meißner, Fritz, 4. 8. 90, Friseur- 


meister, Trockenau-Hauptstr.; Trink- 
hallenbesitzer, Rheinhausen, Kron- 
prinzenstr. 33 


1645. 


1646. 


1647. 


1648. 


1649. 


1650. 


1651. 


1652. 


1655. 


1656. 


1657. 


1658. 


1659. 


Meißner, Hans, 17. 8. 21, Freystädter 
Straße 5; Stadtinspektor, Rhein- 
hausen-Hochemmerich, Annastr. 18 
b) Lieselotte, Vogt 

©) Sabine, Ulrike 

Meißner, Joachim, 1. 3. 07, Pfarrer, 
Goethestr.; Leutersdorf, Kr. Zittau, 
Pfarrhaus 

b) Rosemarie, Kremser 

Meißner, Marie, Moorenweis 120, üb. 
Fürstenfeldbruck/Obb. 

Meister, Elisabeth, Zerhusen-Lohne 
in Oldenburg 

Melzer, Kurt, Schöningen i. Br., Lange 
Trift 21, Tonwerke 

Mende, Albert, 11. 1. 99, Landwirt, 
Modritzer Str. 24; Ströbitz b. Cottbus, 
Kl. Caglower Str. 2 

Martha, Punke 

c) Barbara 

Mende, Alexander, 2. 1. 14, Postbote, 
Karlstr. 15; Eisenbahner, Marburg/ 
Lahn, Großseelheimer Str. 54 

b) Margarete 

c) Wolfgang, Klaus 

Mende, Alma, geb. Martin, Korn- 
straße 18; Berlin-Wittenau, Roedern- 
allee 122 


. Mende, Erna, Falkensee, Seegefelder 


Straße 86 


. Mende, Heinrich, 22. 12. 91, Justiz- 


wachtmeister, Goethestr. 1; Königs- 
feld/Schwarzw., Hörnlishofstr. 6 

b) Anna, Rösler 

Mende, Hans, 25. 3. 25, Goethestr. 1; 
Königsfeld/Schwarzw., Jahnstr. 13 

b) Ruth, Griese 

Mende, Käte, geb. John, Bankangest., 
Paulinenstr. 5; Hausfrau, Oberhausen- 
Osterfeld, Leutweinstr. 18 

c) Beate, Helma, Sabine 

Menger, Karl, Eibelshausen/Dillkreis, 
Eiershäuserweg 21 

Menger, Wilhelm, 22. 2. 95, Handels- 
vertreter, Adolf-Hitler-Str. 15; kaufm. 
Angest., Haiger/Dillkreis, Hauptstr. 4 
b) Emma, Müller 

c) Karl, Alfred, Dorothea 

Menzel, Bernd, 25. 9. 31, Berliner 
Chaussee 11-13; Werkmeister, Wies- 
baden-Schierstein, Biebricher Str. 49 
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1660. 


1661. 
1662. 
1663. 


1664. 


1665. 


1666. 


1667. 
1668. 


1669. 


1670. 


1871. 


. Menzel, Edeltraud, Breslauer Str. 23; 
Chemotechnikerin, Rehbrücke b. Pots- 
dam, Käthe-Kollwitz-Str. 2 

Menzel, Else, Braunschweig, Essener 
Straße 72 

Menzel, Ernst, Leverkusen 

Menzel, Ernst, 6. 3. 79, Zigarren- 
hersteller, Karlstr.; Rentner, Rhein- 
hausen, Kreuzstr. 11 

Menzel, Friedrich, 7. 9. 97, Direktor, 
Leimfabrik; Direktor, Hamburg- 
Wandsbek 1, Birtstr. 32 

b) Helene, Redlich 

c) Hans Menzel, geb. 10. 9. 30, Gärt- 
ner, Bad Boll bei Göppingen, verh., 
Sohn Rainer 

Bernd Menzel, geb. 25. 9. 31, techn. 
Kaufmann, verh, Wiesbaden-S, 
Schierstein, Rheingaustr. 23, 

Kinder: Klaus-Dieter, Regina-Astrid 
Gerd Menzel, geb. 23. 3. 34, techn. 
Kaufmann, verh, Hamburg-Barm- 
bek, Jacob-Mores-Weg 2 

Christiane de Schweinitz Siewers III, 
geb. Menzel, Winston-Salem NC, 
(2) Cascade Avenue, USA 

Jürgen Menzel, geb. 8. 9. 40, Ham- 
burg-Wandsbek, Birtstr. 32 
Menzel, Felicitas, Comeniusstr. 
Bad Bertrich/Mosel, 
Knapp-Klinik 
Menzel, Karl-Heinz, 17. 1. 30, Bres- 
lauer Str. 23; Chem. Ingenieur, Zeitz, 
Schillerstr.:24 

Menzel, Kurt, Dipl.-Ing, 
feld/Schwarzw., Haus Nr. 194 
Menzel, Paul, 16. 8. 89, Friedrich- 
straße 60; Lagerverwalter, Fürsten- 
berg/Oder, Fellertstr. 6 

b) Gertrud, Jakubke 

Menzel, Paul, 5. 2. 83, Handlungs- 
bevollm., Bahnhofstr. 12; Rentner, 
Niebüll/Schlesw., Marktstr. 44, Kreis- 
hauptbücherei 

b) Hanna, Matthiessen 

c) Ingrid, Werner 

Menzel, Richard, Seifenfabrik, Bres- 
lauer Str. 23; Radebeul-Ost b. Dres- 
den, Stalinstr. 49 

b) Gertrud, Arlt 

Menzel, Ursula, geb. Grasse, Paulinen- 
straße 5; Oberhausen/Rhld., Anna- 
bergstraße 41 


9 
Elly-Heuss- 


Königs- 


1672. 


1673. 


1674. 


1675. 
1676. 


1677. 


1678. 


1679. 


1680. 


1681. 


1682. 


1686. 


1687. 


1688. 


1689. 


1690. 


1691. 


Dr. Menzel, Walter, Comeniusstr. 9; 
Werl, Walburgisstr. 7 

Menzel, Wilhelm, 12. 3. 03, Techniker, 
Comeniusstr. 9; Techniker, Berlin- 
Siemensstadt, Rohrdamm 26 IIm 
Menzel, Wilhelm, 1. 6. 99, Gärtner- 
meister, Berliner Str.; Bad Boll bei 
Göppingen, Kurhausgärtnerei 
Menzel, Wense, Kr. Peine 

Menzel, Kathal, Post Klixbüll über 
Niebüll 

Menzfeld, Gertrud, Schönwald/Schw., 
Waldlust 228 
Merz, Karl, 
berger Weg 
Meßner, Kurt, Hohenlimburg/Westt., 
‚Ahmerweg B 35 

Meßner, Marie, Schönaichweg 2; 
Wintersdorf, Kr. Altenburg, Pflichten- 
dorfer Str. 6 

Methner, Hans-Hardy, Schwarzheide- 
West über Ruhland, Kr. Senftenberg, 
Lauchhammer Str. 18 

Methner, Wanda, Mathildenstr. 9; 
Schwarzheide-West über Ruhland, 
Kr. Senftenberg, Dorfaue 3 


Göttingen, Nicolaus- 


. Meyer, Elisabeth, geb. Lietz, Breite- 


Lade; Lehrte bei Hannover 
c) Wolfgang 


. Meyer, Käte, geb. Gottschlich, Luther- 


straße; Lüdingworth, Osterende 44 


. Meyer, Käte, geb. Müller, Kirchhof- 


straße 21; Göttingen, Fliederstr. 25 
Meyer, Margarete, geb. Petzold, 
Pastorgasse 3; Osterholz-Scharmbeck, 
Westerbeck 82 

Meyer, Margot, geb. Schmidt, Bres- 
lauer Str. 28; Kindergärtnerin, 
Bremen, Bodenheimer Str. 80 

©) Jürgen 

Michael, Richard, 
Kassel, Hasenhecke 22 
Michaelis, Lisa, geb. Matschke, Frey- 
städter Str. 98; Vieritz üb. Rathenow 
Mielisch, Frida, geb. Arlt, Bahnhof- 
straße 44; Cottbus, An der Sandower 
Brücke 

Mienack, Karl, Bankbeamter, Stutt- 
gart-Süd, Mohringerstr. 133 

b) Ehefrau geb. Weidner 


Stadtinspektor, 


1692. 


1693. 


1694. 
1695. 


1696. 
1697. 
1698. 


1699. 


1700. 


1701. 
1702. 


1703. 


1704. 


1705. 


1706. 


1707. 


1708. 


Mienack, Siegfried, Herten-Scherle- 
beck, Helenenstr. 7 

Mienack, Werner, Ludwigsburg/Wttg., 
Schwieberdingerstr. 27 

b) Ehefrau geb. Schütze 

Mies, Klara, geb. Galinski, Friedrich- 
straße 51; Wolfersdorf 27 (Thür.) 
Milke, Artur, 1899, Prokurist, Bres- 
lauer Str.; Berlin-Schmargendorft, 
Sylter Str. 5 

b) Grete, Daniel 

c) Gabriele, Renate 

zu c) Gabriele Franckenberg, geb. 
Milke, Berlin-Wilmersdorf, Branden- 
burgische Str. 42 

Milke, Bahnhofstr. 12; Luckenwalde 
Miltner, Käte, Anschrift nicht bekannt 
Milz, Erich, Forchheim/Obfr., Adal- 
bert-Stifter-Str. 11 

Mimus, Erna, geb. Beyer, Adolf- 
Hitler-Str. 5; Hausfrau, Stolberg/ 
Rhld., Bauschenbergstr. 2 

c) Sigrid, Jürgen, Ursula 

Minetzke, Wilma, Kirchhofstraße 5; 
Wilhelmshorst über Potsdam, Rem- 
brandtstr. 1 

Minetzke, Paul, Berliner Str; Groß- 
ströbnitz, Schulstr. 

Mischke, Kurt, 2. 1. 02, Architekt, 
Hindenburgstr. 8; Architekt, Nürn- 
berg 2, Freystädter Str. 118 

b) Ursula, geb. Görlich 

c) Rainer, Christian 

Mittmann, Rosemarie, geb. Theusner, 
Berliner Str. 52; Hausfrau, Rio de 
Janeiro-Higienopolis, Brasilien 

c) Sylvia, Dorothee 

Ehemann: Taddäus Mittmann 
Moebus, Emma, geb. Pachali, 
Wilhelmstr. 15; Gössnitz, Kr. Schmölln, 
Bez. Leipzig, Altenburger Str. 121a 
Moebus, Charlotte, Zürchau 16, Post 
Lehndorf über Schmölln 

Moersch, Otto, 2. 9. 79, Schiffer, Bres- 
lauer Str. 1; Rentner, Klein-Ilsede 102, 
Kr. Peine 

b) Hulda 

Moersch, Reinhard, 12. 4. 22, Bres- 
lauer Str. 1; Lehrer, Ölsburg, Kr. 
Peine, Feldweg 116 

Mohr, Gertrud, geb. Alripp, Kürsch- 
nerstr.; Neuwied/Rhein, Friedrich- 
straße 28 


1709. 
1710. 


im. 


1712. 


1713. 


1714. 


1715. 


1716. 


1717. 


1718. 


1719. 


1720. 


ı721. 


1722. 


1723. 


1724. 


1725. 


1726. 


Mohr, Kurt, Kiel, Prüne 10 

Mohr, Wilhelm, 14. 1. 79, Geschäfts- 
führer und Mitinhaber der Eisen- 
hütten- und Emaillierwerke; Rentner, 
Berlin-Tempelhof, Kaiserin-Augusta- 
Straße 61 

Molata, Erna, Wilhelmstr.; Langen, 
Birkenweg 

Molata, Werner, Tischler, Raudener 
Straße 63; Tischler, Langen, Birken- 
weg 

b) Sophie 

c) Anton, Inge, Peter, Gerhard 
Montwe, Dora, geb. Witte, Gustav- 
Freytag-Str.; Pfungstadt bei Darm- 
stadt, Müller-Guttenbrunn-Str. 61 


Moratschke, Adolf, Freystädter 
Straße 122; Düsseldorf, Münster- 
straße 302 

b) Emma, Mahn 

Moratschke, Erwin, Fabrikant, 


Düsseldorf, Franklinstr. 20 
Moratschke, Walter, Bernhard-König- 
Straße 39; Weimar, Döllstädter 
Straße 44 

b) Hildegard, Teschner 

c) Peter, Klaus, Reinhard 
Morawski, Gustav, 1. 3. 74, Hom- 
burg/Saar, Poststr. 14 

Morkel, Ilse, Breslauer Str. 21, geb. 


Zahaur, verw. Voigt; Gelnhausen, 
Burgmühle 2 
Moster, Margarete, geb. Johann, 


Gruschwitzstr. 17; Hausfrau, Frank- 
furt/M.-Höchst, Franz-Hänle-Str. 12 
Mrugalla, Waltraut, geb. Wilde, 
Berliner Str. 69; Kiel-Pries, Grüff- 
kamp 100 

Muche, Anna, geb. Krug, Gerabronn/ 
Württ., Amlishagener Str. 3 

Mühl, Joseph, Lehrer, Lorsch/Hessen, 
Bismarckstr. 25 

Mühle, Hermann, Kusser, Eisenstein- 
weg; Rentner, Gardschütz, Kr. Alten- 
burg 

Mühlbach, Helene, Schlageterstr. 15; 
Berlin SW 61, Hagelberger Str. 19 
Mühle, Liesbeth, Kusser, Am Damm22; 
Hasselfelde/Harz, Nordhäuser Str. 431 
Müller, Alfred, Kirchhofstraße 21; 
Dresden-A 27, Hötnitzer Str. 11 


2 


1727. 


1728. 


1729. 


1730. 


1731. 


1732. 


1733. 


1734. 


1735. 


. Müller, 


Müller, Alfred, Bahnhofstr. 16, Ab- 
teilungsleiter; Baukaufmann, Kob- 
lenz-Lützel, Neuendorferstr. 21 

b) Erna, Teichert 

c) Ingrid, Hans-Joachim, 19. 2. 30, 
Ingenieur, Frankfurt-Heddersheim, 
Habelstr. 44 

b) Lieselotte 

Müller, Alfred, Rentner, Mathilden- 
straße 5; Hanau/M., Karl-Marx- 
Straße 18 

b) Emma, Seiffert 

Müller, Alfred, Ehrang-Quint, Kr. 
Trier, Ziegelstr. 20 

Müller, Alfred, Aschaffenburg, Auhof- 
straße 13 

Müller Anna, Rheinhausen, Schiffer- 
straße 7 

Müller, Bruno, Hamburg-Rahlstedt, 
Brockdorfstr. 92 

Müller, Charlotte, Kirchhofstraße 21; 


Haldensleben, Bez. Magdeburg, 
Dönstedter Str. 13 
Müller, Elli, Breslauer Str. 45a; 


Berlin N 58, Swinemünder Str. 45 
oder 2 

Müller, Erich, 22. 11. 98, Bedachungs- 
u. Zementwarenfabrikation, Schiller- 
straße 10, Wohnung: Comeniusstr. 1 
Bedachungsgeschäft, Bochum-Langen- 
dreer, Auf dem Jäger 38 

c) Dagobert, Ella, Elisabeth, Max 


. Müller, Erna, Rheinhausen, Kaiser- 


straße 40 


. Müller, Ernestine, geb. Eckert, Loh- 


mühlenstraße 
Moerser Str. 22 
Eva, 
Straße 70 


7;  Homberg/Ndrh., 


Hameln, Fischbacher 


. Müller, Franz, Aschaffenburg, Karl- 


straße 6 


. Müller, Frida, geb. Dupke, Vogels- 


berg 2; Karlstadt/Main, Schlesier- 
straße 5 


. Müller, Gerhard, Odenhausen/Lahn, 


über Gießen 


Müller, Elisabeth, geb. Weiß, Bahn- 
hofstr. 22; Wettringen-Haddorf 46, 
über Rheine/Westtf. 


1743. 


1744. 


1745. 


1746. 


1747. 


1748. 
1749. 
1750. 
1751. 
1752. 


1753. 


1754. 


1755. 


1756. 


1757. 


1758. 


1759. 


1760. 


Müller, Hans-Joachim, 23. 7. 21, 
Steuerinspektor, Luisenstr. 21; Be- 
zirksvorsteher, Oerbke 36, Post 
Fallingbostel 

b) Ursula, Richter 

<) Evelyn 

Müller, Heinz, 23. 9. 21, Hauptstr. 28; 


Rheinhausen, Kaiserstr. 40 
b) Erna, geb. Martin, verw. Brendel 
Müller, Heinz, Hirschau/Opf., Ehren- 
felder Str. 17a 
Müller, Heinz, 24. 3. 28, Schlosser, 
Breslauer Str. 45a; Hochdruckheizer, 
Berlin N 58, Swinemünder Str. 2 
Müller, Hermann, 6. 5. 74, Kreis- 
desinfektor, Wallstr. 1; Rentner, 
(22a) Friedrichsfeld/Ndrh., Schiller- 
straße 7 
Müller, Herta, geb. Fechner, Wüsten- 
heim bei Broodkowitz, Post Cottbus 
Müller, Ilselotte, geb. Witt, Wipper- 
fürth, Ebertstr. 5/7 
Müller, Kurt, Gerh.-Hauptmann- 
Straße 23; Spandau, Sprengelstr. 3 
Müller, Ludwig, Kleinostheim 267, 
‚Aschaffenburg-Land 
Müller, Margarete, Raudener Str. 33; 
Berlin W 15, Darmstädter Str. 2 
Müller, Marie, geb. Schmidt, Paul- 
Keller-Str. 12; Braunschweig, Hein- 
richstraße 34 
Müller, Martha, geb. Kutzke, 
Paulinenstr. 11-13; Dölbau-Süd bei 
Halle, Post Naundorf, Teichstr. 9 
Müller, Martha, Breslauer Str. 45a; 
Rentnerin, Berlin: N 58, Swinemünder 
Straße 2 
Müller, Minna, geb. Köpping, Fried- 
richstraße 33; Berlin W 15, Kur- 
fürstendamm 173/174 
Müller, Otto, Mühlenweg 12; Cottbus, 
Senftenberger Str. 11 
Müller, Paul, 7. 11. 09, Raudener 
Straße 14; Großschweidnitz über 
Löbau, Goethestr. 92 
Müller, Richard, 20. 2. 83, Breite 
Straße 6; Hirschau/Opf., Nürnberger 
Straße 70a 
b) Martha, Kochale 
€) Günter, Anneliese, Heinz, Joachim 
Müller, Rudolf, Bergen-Enkheim bei 
'M., Schelmenweg 7 


1761 


1762. 


1763. 


1764. 
1765. 


1766. 


1767. 


1768, 


1769. 


1770. 


im. 
1772. 


1773. 


1774. 


1775. 


1776. 


1777. 


1778. 


1779. 


1780. 


. Müller, Rudolf, Mühlenweg 8; Wies- 
baden, Roseggerstr. 5 

Müller, Wilhelm, 20. 1. 86, Eisen- 
bahnbeamter, Gerhart-Hauptmann- 
Straße 23; Pensionär, Schöppenstedt, 
Dr.-Heinr.-Jasper-Str. 48 

Müller, Willy, 11. 7. 02, Kraftfahrer, 
Scharnhorststr. 1; München, Schle- 
mannsweg 14 

Müller, Peine, Ilseder Str. 6 

Müller, Kosdorf über Falkenberg 
a..d. Elster 

Müller-Hagen, Johanna, geb. v. d. 
Planitz, Hausfrau, Berliner Str. 16; 


Berlin-Lichterfelde, Hindenburg- 
damm 30, Wohnheim 
Müller-Hagen, Jürgen, 15. 12. 26, 


Assessor, Kiel, Jungmannstr. 31 
Müller-Hagen, Rudolf, 6. 9. 21, staatl. 
gepr. Landwirt, Unterpfaffenhofen 
bei München, Frühlingstr. 16 
Mummert, Ewald, Schlosser, Wilhelm- 
straße 22; Tangermünde, Magde- 
burger Str. 45 

b) Frida, Schulz 

c) Ruth, Kurt, Erna 

Mündel, Georg, Trockenau; Neuen- 
dorf 1, Kr. Oschatz/Sachs. 

Münscher, Pfarrer, Langensalza/Thür. 
Münzer, Georg, Hotelbesitzer, 
Markt 12; Peine, Sudernstr. 31 


Murkisch, Klara, (13a) Herolds- 
bach 98f bei Forchheim/Obfr. 
Muschlinski, Marie, Anderten bei 
Hannover, Sehnder Str. 100 

Nafe, Hermann, Königsfeld/Schw., 
Brüdergemeine 

Nagel, Alfred, Kiel-Kronsburg, 
Reesenberg 18 

b) Martha 


Nau, Ilse, geb. Blümel, Freystädter 
Straße 45; Lehrerin, Moers, Galler- 
straße 12 

Naujek, Charlotte, geb. Kluge, Loh- 
mühlenstr. 7; Rheinhausen, Krefelder 
Straße 172 

Naumburger, Johanna, Stenotypistin, 
Breslauer Str.; Mülheim-Ruhr, Hing- 
berger Straße 224 

Nebel, Lisa, geb. Steinicke, Bres- 
lauer Str. 5; Aschaffenburg/Main, 
Würzburger Str. 86 II 


1781. 
1782. 


1783. 


1784. 
1785. 


1786. 


1787. 


1788. 
1789. 
1790. 
1791. 


1792. 


1793. 


1799. 


. Neumann, 


Neblung, Gerhard, Wuppertal-Rons- 
dorf, Erbschlöerstr. 101 

Nerlich, Martha, Ottendorf 20, Kr. 
Stadtroda/Thür. 

Nerrlich, Clara, Abtlg.-Leiterin bei 
Gruschwitz A.G., Bahnhofstr. 12; 
Hölle-Maxgrün, Heim König David 
Neske, Gertrud, Dortmund-Brackel, 
Liebigstr. 4 

Nessler, Elisabeth, Hamburg-Fuhls- 
büttel, Brombeerweg 3 


Neugebauer, Erich, 28. 10. 10, Eichen- 
dorffweg 53; Werkmeister, Neu Ulm 
b) Frida 

c) Peter, Claus, Urse-Marie 
Neugebauer, Frida, Glinde über 
Hamburg, Mühlenstr. 112 

ec) Klaus 


Neugebauer, Heinrich, Peine, Mittel- 
straße 22 

Neumann, Alfred, Friedrichstr. 
Schönebeck/Elbe, Bölzigstr. 16 
Neumann, Anna, Breslauer Str. 91; 
Lieberose/Spreew. Cottbusser Str. 78 
Neumann, Anna, Mülheim-Ruhr, 
Schaphausstr. 14 

Neumann, Erich, 22. 5. 03, Karlstr. 16; 
Elektro-Rundfunk-Fernsehmeister, 
Springe/Deister, Gartenstr. 2 
Neumann, Erwin, 5. 8. 05, Geschäfts- 
inhaber, Freystädter Str.; Beamter, 
Wentorf bei Hamburg, Am Mühlen- 
teich 8 

b) Gertrud, Lorenz 

c) Brigitte, Karl-Heinz 


29; 


. Neumann, Friedrich, Röckingen 78, 


Kr. Dinkelsbühl 


Gerda, geb. Kettner, 
Zeppelinstr.; Rostock, Ernst-Thäl- 
mann-Str. 28 

Neumann, Tischlermeister, Walters- 


dorf bei Altenburg 


. Neumann, Jutta, Berliner Str.; Groß- 


schweidnitz 92, bei Löbau/Sachs. 


. Neumann, Reinhold, 12.10.86, Kusser 


Hauptstr. 63; Rentner, Wulfrath/Rhld. 
Schwanenstr. 8 

b) Elisabeth, Sommer 

Neumann, Therese, geb. Elsner, Haus- 
frau, Friedrichstr. 31; Harsum bei 
Hildesheim 

c) Gabriele 


1800. 


1801. 


1802. 


1803. 


1804. 


1805. 
1806. 


1807. 


1808. 


1810. 


1811. 


1812. 


1813, 


1814. 


1815. 
1816. 


1817. 


1818. 


1819. 


1820. 


2 


Nickel, Gerhard, Bremen-Oberneu- 
land, Scherermoorerlandstr. 31 
Nicklas, Josef, Steuerhelfer, Frey- 
städter Str.; München-Allach, Peter- 
Winter-Str. 21 

Nicklas, Selma, geb. Franz, Hausfrau, 
Trockenau, Hauptstr. 123; Frankfurt/ 
Main, Unter den Linden 7 


Nicolai, Edith, geb. Wolf, Sekretärin, 
Kleinmachnow bei Berlin, Hasen- 
kamp 5-7 

c) Roswitha 

zu Nieden, Gerda, geb. Schirmer, 
Rheinhausen 


Niecke, Maria, Köln-Zollstock, Born- 
heimer Str. 16 

Niegisch, Annemarie, Paulinenstr. 12; 
Geschäftsinhaberin, Freising/Bay., 
Im Spanngäßchen 

Niegisch, Heinz, Major, Paulinen- 
straße 12; Kaufmann, Obergimpern/ 
Baden, Kr. Sinsheim 

Nieke, Dora, Roßwein, Goldborn 29 
Niemann, Friedrich, (13a) Röckin- 
gen 78, über Gunzenhausen-Land 
Niemsch, Fritz, 14. 4. 19, Fleischer, 
Freystädter Str.; Wuppertal-Barmen, 
Hasslinghauser Str. 38 

Niemsch, Marie, Freystädter Str.; 
Oburg, Kr. Peine, Neue Str. 248 
Niklas, Klara, geb. Teige, Bahnhof- 
straße 30; Bornstedt 113, Kr. Haldens- 
leben 

Niklas, Luise, geb. Kirchner, Wall- 
straße 4; Emden, Kr. Haldensleben, 
Feierabendheim 

Nischak, Ida, geb. Hergl, Bismarck- 
straße 22; Grünheide bei Berlin, über 
Erkner, Karl-Marx-Str. 21 
Nischwitz, Agnes, Friedrichshain üb. 
Forst, Bahnhofstr. 62 

Nischwitz, Hedwig, Niesky, Zinzen- 
dorfplatz 2 

Nitsche, Helene, geb. Sowa, verw. 
Knebel, Margaretenstraße 1; Dres- 
den-A 29, Warthaer Str. 30 


Nitschke, Emma, geb. Nitschke, 
Luisenstr. 17; Duisburg-Hamborn, 
Wilhelmstr. 6 


Nitschke, Ottomar, Rosenheim/Obb., 
Enzenspergerstr. 10 
Noack, Fritz, 15. 6. 21, 
Lindenschmittstr. 52 


München, 


1821. 


. Öhlker, 


. Ostendorf, Lenchen, 


. Otto, 


. Paech, Erwin, 


. Pallesky, 


Nolte, Elfriede, 
Straße 30 


Hildesheim, Neue 


. Nonnast, Friedrich, 27. 8. 89, Heil- 


praktiker, Adolf-Hitler-Str. 13; Seel- 
bach, Kr. Siegen, Im Wolfsseifen 1 


. Nordmann, Hildegard, geb. Kleiber, 


Gerberstr.; 
Weg 43 


Saarbrücken 1, Escher 


. Nowak, Selma, Pratau/Elbe, Fried- 


rich-Friesen-Str. 1a 


. Nowak, Georg, Töging/Inn, Robert- 


Mayer-Str. 51 


. Nowak, Gerhard, Sattelpeinstein, Kr. 


Wolfenbüttel, Göttingeroder Str. 16 


. Nowak, Gertrud, Luisenstr.; Gard- 


schütz 


. Nowak, Werner, 28. 4. 21, Mechaniker, 


Langen/Hessen, Dieburger Str. 2 


. Oehlgardt, Margarete, geb. Groß- 


mann, Bahnhofstr. 30; Neudietendorf 
bei Erfurt, Zinzendorferstr. 16 
Lenchen, Breslauer Str.; 
Wittichenau, Kr. Hoyerswerda 


. Oschmann, Berta, Ringleben, Schul- 


gasse 227 
geb. Pürschel, 
Stadtroda, Niedlingsgasse 


. Ostwald, Erna, Essen, Herthastr. 2 
. Otto, 


Christiane, Annastraße 29; 
Weimar/Thür., Pabstr. 3 


. Otto, Helena, geb. Hentschel, Damen- 


Friseurmeisterin, Getreidemarkt 5; 
Soest, Pagenstr. 65 

Fritz, Freystädter 
Peine, Damm 40 

b) Margarete 


Str. 39; 


. Otto, Helmut, Wülfrath/Rhld., Conrad- 


Velohr-Str. 2 


. Pachel, Gerhard, 19. 7. 11, Magazin- 


gehilfe, Wallstr. 1; Lübeck-Trave- 
münde, Kurgartenstr. 137 

b) Gertrud, Engelmann 

e) Dieter 


Bisperode 15, bei 


Hameln 


. Pahl, Elly, geb. Spanowsky, Haus- 


frau, Paul-Keller-Str. 2; Göppingen- 
Holzheim, Leonhardtstr. 3 

Johanna, Coppenbrügge/ 
Hameln, Ithstr. 266 

Pallutz, Kurt, Posthauptsekretär, 
Wanne-Eickel, Schlachthofstr. 24 


